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v Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Br. Schadeberg.
in e 71. Halle, Dienstag den 26. März
nſt Hierzu eine Beilage.res f n hine Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal

dieſes Jahres, April bis Juni (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 26! Sgr. bei Bezug durch
7 die Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
on bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.
be Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths

Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.
Halle, den 21. März 1850.

Telegraphiſche Depeſche des Couriers.
Erfurt, d. 25. März. Jn dem Volkshauſe iſt

heute Simſon zum erſten Präſidenten, Schenk zum
zweiten und Rüder (aus Oldenburg) zum dritten Prä-
ſidenten gewählt worden.

La

Erfurt, d. 23. März. Jn einer zahlreichen Verſamm-
lung von Abgeordneten, die geſtern Abend in dem Bahnhofs-
gebäude Statt fand, haben gegen 100 Abgeordnete (110 Mits-

unterzeichnet:

im Sinn und Geiſt des Bundniſſes vom 26. Mai v. J. in dem
durch den freiwilligen Beitritt der Regierungen einſtweilen be

dingten Umfange nach Kräften zu wirken ſie werden es in dem

nach Außen und Jnnen Achtung gebie enden Bundesſtaat. Sie
ſind überzeugt, daß vor Allem ein ſchneller Abſchluß des Wer-

daß dieſe Brſchleunigung nur zu erzielen ſei:
1) durch einmüthiges Wirken des Reichstages mit den ver-

bündeten Regierungen und
2) durch Annahme des Verfaſſungs- Entwurfs und die den-

ſelben nothwendig ergänzende Additional- Akte vor der Re
viſion.“

Wir werden das vollſtändige Verzeichniß der Unterzrichner
in der nächſten Nummer geben. Es befinden ſich unter Ande

e

ren darunter: A. v. Auerswald, Beſeler, Beckerath, die beiden

glieder, wie telegraphiſch gemeldet) nachfolgendes Programm

„Die Unterzeichneten erkennen es als ihren Beruf und
ihre Pflicht, zu dem Abſchluſſe des deutſchen Verfaſſungswerkes

feſten Vertrauen thun, daß in einem ſolchen Umfange der Keim
liegt fur eine vollſtändige Vereinigung Deutſchlands zu einem

Expedition des Couriers.

v. Camphauſen, Dahlmann, Duncker, Graf v. Dhyrn, M. v.
Gagern, Geßler, Groddeck, v. Hergenfeld, Fürſt Hatzfeld, Sim
ſon, Soiron, Graf Solms-Laubach, Graf v. Schwerin,
v. Speſſart, v. Vincke u. ſ. w.

Wir glauben wohl unterrichtet zu ſein, wenn wir die große
Zahl von Abgeordneten, die ſich auf Grund des obigen Pro-
grammes ſchon vereinigt haben und noch vereinigen werden,
dahin charakteriſiren

daß dieſe Abgeordneten weder zu Denen gehoören, welche
rückſichtlich der Annahme des Verfaſſungsentwurfes die
Reviſion vorher wollen, noch zu denen die ſie nachher

nicht wollen. (Erfurt. Zeitg.)Erfurt, d. 23. März. Jn der heutigen Sitzung des
Staatenhauſes ſchlägt der Präſident v. Auerswald vor,
den von dem Verwaltungsrathe vorgelegten Geſetzentwurf, be
treffend die Verfaſſung fur das deutſche Reich, einem, und die
Entwürfe, betreffend das Reichsgericht und das Verfahren ge-
gen Hoch und Landesverrath, einem anderen Ausſchuſſe zur Be
rathung zu übergeben.

Arg. Graf Rittberg empfiehlt außer beiden letztgenann
ten Entwürfen, auch die noch zu erwartenden Geſetzesvorlagen,

kes, zu dem ſie berufen, nöthig ſei, wenn die ſich dagegen auf welche das Rechtsverfahren betreffen, von dem zweiten Aus-
lehnenden feindlichen Kräfte überwunden werden ſollen und ſchuſſe berathen zu laſſen. Hierauf bemerkt der Kommiſſarius

des Verwaltungsrathes v. Lepel, daß außer den bekannten
Entwürfen noch andere vorgelegt werden ſollen, welche das
civilgerichtliche Verfahren und die Beſchwerdeführung, ſowie
die Anklage der Miniſter und die Ausführung ſchiedsgerichtlicher
Erkenntniſſe zum Jnhalte haben, und daß es allerdings wün-ſchenswerth i auch dieſe Vorlagen demſelben Ausſchuß zu
überweiſen, welcher den Entwurf über das Reichsgericht zur Be
rathung zieht.
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Abg. v. Kleiſt-Retzow trägt darauf an, den Entwurf
der Verfaſſung zuerſt in den Abtheilungen zu berathen. Der
Abg. Camphauſen erklärt ſich gegen dieſen Antrag.

Abg. Graf Rittberg. M. H. Wir müſſen mit Beſon
nenheit, aber nicht minder mit Entſchiedenheit zur Vollendung
des großen Werkes vorſchreiten, das in unſere Hände gelegt
iſt. Wer Augen hat zu ſehen, wer Ohren hat zu hoören, kann
nicht verkennen, wie viele Stimmen ſich erheben, um das Ziel
zu dem wir gelangen wollen, in weite Ferne zu rücken. Jch
erinnere Sie in dieſer Beziehung an den Ausſpruch jenes Kö-
nigs, der die Einigung des deutſchen Vaterlandes, nach der ſich
das Volk ſeit langen Jahren ſehnt, eine verderbliche Chimaäre
nennt. Laſſen Sie uns deshalb mit Energie ans Werk gehen
und wählen Sie nicht den langſamen Weg durch die Abtheilun-
gen, ſondern überweiſen Sie den Entwurf der Verfaſſung eben-
falls einem Ausſchuſſe.

Das Haus beſchließt mit ſehr überwiegender Mehrheit, den
Entwurf der Verfaſſung, das Wahlgeſetz, die Eröffnungsbot-
ſchaft und die Additionaiakte einem Ausſchuſſe von 25 Mitglie
dern zu überweiſen und den Ausſchuß für Prüfung der Ent-
würfe über das Reichsgericht c. aus 15 Mitgliedern beſtehen zu
laſſen.a Der Präſident forderte die Abtheilungen auf, mit der Wahl

der Ausſchußmitglieder demnächſt vorzugehen. Abg. Graf Ar-
nim ſchlagt vor, dieſe Wahlen erſt nach dem Feſte vorzuneh-
men, da die Mitglieder des Hauſes einander noch zu wenig be
kannt ſeien. Der Praſident glaubt, daß dieſe Bedenken in den
Abtheilungen ihre Erledigung finden würden Abg. Graf Arnim
furchtet, daß eine zu große Verſchiedenheit ſtattfinden mochte,
wenn die Zeit der Wahl den einzelnen Abtheilungen anheimge-
ſtellt, und daß es eine billige Rückſicht gegen noch abweſende
Mitglieder des Hauſes ſei, wenn die Wahl erſt nach dem Feſte
vorgenommen würde.

Abg. Graf Rittberg. M. H. Es iſt keine Zeit zu ver
lieren, um zur Sache zu kommen dies iſt um ſo wichtiger, als
man ſich von vielen Seiten beſtrebt, unſern Zweck, die Eini
gung Deutſchlands, zu vereiteln darum empfehle ich Jhnen, ſo
fort zur Wahl des Verfaſſungs Ausſchuſſes zu ſchreiten. (Ruf:
Sehr gut! Bravo!)

Bei der Abſtimmung über den Antrag des Abg. v. Arnim,
die Wahl des Verfaſſungs- Ausſchuſſes bis nach dem Feſte aus-
zuſetzen, iſt das Ergebniß zweifelhaft, kei der Gegenprobe er
hebt ſich die Mehrheit gegen dieſen Antrag und ein Vorſchlag
des Abg. Patow erhält die entſchiedene Mehrheit des Hauſes.
Nachdem der Praſident angezeigt hat, daß ein Ausſchußbericht
vor dem Feſte wahrſcheinlich nicht mehr erſcheinen, demnach eine
Plenarſitzung vorausſichtlich erſt nach dem Feſte ſtattfinden wer-
de, ſchließt er die Sitzung um 12 Uhr.

Jn der vierten Sitzung des Volkshauſes wurden wie-
der Wahl Prüfungen vorgenommen Schließlich erklärt der Pra
ſident v. Frankenberg, daß die Verſammlung bis jetzt be-
reits 143 Wahlen gepruft habe und richtet an den Vorſitzenden
des Verwaltungsraths die Frage, aus wie vielen Mitgliedern,
nach der Anordnung des Vewaltungsrathes, das Haus beſtehen
ſolle. Herr von Radowitz antwortet, daß mit Jnbegriff der
36 auf Sachſen und Hannover fallenden Abgeordneten, die ab-
ſolute Majorität des Volkshauſes auf 131 feſtgeſtellt ſei. Der
Praſident empfiehlt alſo die Wahl des definitiven Praſidenten,

Erfurt, d. 27. März. Der Verwaltungsrath hat
in den erſten Sitzungen der beiden Parlamente auch den Ent-
wurf eines Geſetzes über das Verfahren wegen Unterſuchung und
Beſtrafung des Hoch- und Landesverraths vorgelegt. Die Jn-
tention und das Weſentliche des 139 umfaſſenden Geſetzes
ſind in folgender Motivirung ausgedrückt:

l

„Der von den Königlichen Regierungen von Preußen, Sachſen und
Hannover in Gemäßheit des Bündniſſes vom 26. Mai 1849 vorgelegte
Entwurf der Verfaſſung des Deutſchen Reichs überweiſt im H. 124 Lit. I.
dem Reichsgerichte die Strafgerichtsbarkeit in Fällen des Hoch und Lan
desverraths gegen das Reich.

Das in dieſen Fällen zu beobachtende Verfahren feſtzuſtellen, iſt der
Zweck und die Aufgabe des vorgelegten Geſetz Entwurfes.

Jn dem H. 124 Lit. I. iſt zwar auch ſpäteren Reichsgeſetzen die Be
ſtimmung vorbehalten, ob noch andere Verbrechen gegen das Reich der
Strafgerichtsbarkeit des Reichsgerichts zu überweiſen ſeien. Der gegenwär
tige Geſetz Entwurf mußte ſich indeß auf das Verfahren in Fällen des
Hoch und Landesverraths beſchränken, da die Art des Verfahrens durch
die Beſchaffenheit des der Unterſuchung unterliegenden Verbrechens und
die größere oder geringere Strafbarkeit deſſelben weſentlich bedingt iſt z
ſo lange daher die der Zuſtändigkeit des Reichsgerichts anderweit zu über
weiſenden Verbrechen noch nicht feſtgeſtellt ſind, kann auch das Unterſu
chungsverfahren nicht näher beſtimmt werden.

Auf ſchwere Verbrechen, welche zur Aburtheilung durch Schwurge-
richte ſich eignen wird das Verfahren, wie es im vorliegenden Entwurfe
beſtimmt iſt, im Weſentlichen Anwendung finden können dagegen wird
bei anderen Verbrechen und bei Vergehen ein weſentlich verſchiedenes Ver
fahren eintreten müſſen, welches zu ſeiner Zeit durch ein beſonderes Ge
ſetz feſtzuſtellen ſein wird.

Bei den hier zur Frage ſtehenden Verbrechen des Hoch und Landes
verraths iſt dem Verfahren der Anklageprozeß vor Geſchworenen mit Oef
fentlichkeit und Mündlichkeit zum Grunde gelegt.

Denn der H. 176 des Entwurfs der Deutſchen Reichsverfaſſung ſchreibt
in Beziehung auf alle Einzelſtaaten Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des
Gerichtsverfahrens vor und nach S. 177 daſelbſt, ſoll der Anklageprozeß,
und zwar mit Geſchworenen, bei ſchwereren Strafſachen und bei ſchwere
ren politiſchen Vergehen ſtattfinden. Von dieſen für alle Einzelſtaaten
des Reichs als unbedingte Normen hingeſtellten Prinzipien bei dem Reichs
gerichte abzugehen iſt nicht allein kein Grund vorhanden, vielmehr bringt
es das Verhältniß des Reichsgerichtes, als des höchſten gemeinſamen Ge
richtshofes für alle Einzelſtaaten, mit ſich, daß dieſer ſich in der Behand-
lung der ſeiner Zuſtändigkeit überwieſenen Rechtsſachen dem anſchließe,
was für alle Einzelſtaaten als gemeinſame Regel durch die Reichsverfaſſung
vorgeſchrieben iſt. Deshalb iſt auch, obwohl im H. 126 des Verfaſ
ſungs- Entwurfes die Beſtimmung darüber ob und in wie fern beim
Reichsgerichte die Urtheilsfällung durch Geſchworene erfolgen ſoll, vorbe-

halten worden iſt und dieſe Art der Urtheilsfällung, namentlich bei poli-
tiſchen Verbrechen manchen Bedenken Raum giebt, die Mitwirkung von
Geſchworenen hier angeordnet worden da die Bildung von Schwurgerich-
ten für das Reich, wenn ſie auch größere Schwierigkeiten darbietet, als
die für einen Einzelſtaat, dieſe Schwierigkeiten doch nicht von der Bedeu-
tung ſind, daß es für gerechtfertigt anzuſehen wäre, hier von einem Jn
ſtitute abzuſehen, welches in dem Verfaſſungs- Entwurfe als ein Bedürf-
niß der Rechtspflege anerkannt iſt.

Vor Erörterung der einzelnen Beſtimmungen des Geſetz Entwurfes
wird es, zur leichtern Auffaſſung ihres Weſens und Zuſammenhanges, an
gemeſſen ſein, ein Bild des ganzen Verfahrens in ſeinen Grundzügen vor-
anzuſchicken.

Sobald ein Hoch- oder Landesverrath gegen das Reich bekannt wird,
iſt zunächſt diejenige Gerichtsbehörde, welche dazu, abgeſehen von der Ge
richtsbarkeit des Reichsgerichtes, verpflichtet ſein würde, ſchuldig unver-
weilt die erſten Maßregeln zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes und Ermit-
telung des Thäters zu treffen, wobei der bei dieſer Behörde angeſtellte
Stagatsanwalt einſtweilen die Stelle des Reichsanwalts vertritt.

Zugleich iſt dem Reichsanwalt unverweilt Anzeige zu machen, und die
ſem liegt es ob, vorausgeſetzt, daß er nicht ſelbſt die erſte Kenntniß
von dem Verbrechen erhalten hatte und deshalb zuerſt und unmittelbar
einzuſchreiten im Stande war ſich ſchleunigſt nöthigen Falles an Ort
und Stelle von der Lage der Sache zu unterrichten-

Findet der Reichsanwalt die Sache zur weitern Verfolgung geeignet,
ſo beantragt er beim Reichsgerichte die Beſtellung einer Deputation, welche
die zur Begründung der Anklage nothwendige, zunächſt durch die Unter
ſuchungsrichter bei den Landesgerichten zu führende Vorunterſuchung zu
leiten, und alle die Vorunterſuchung betreffenden Maßregeln, welche der
Unterſuchungsrichter nicht ſelbſtſtändig vornehmen kann ſo wie etwaige
Differenzen zwiſchen dem Reichsanwalt und dem Unterſuchungsrichter zu
erledigen hat.

Dieſe Deputation, welche die Stelle der bei den Landesgerichten an
geordneten Rathskammer vertritt, wird aus einem Reichsrichter als Vor
ſitzenden, und aus zwei Mitgliedern, welche aus der Zahl der am Orte
der Unterſuchung oder in deſſen Nähe befindlichen Richter genommen wer
den können gebildet, von dem Präſidenten des Reichsgerichts ernannt,
und an Ort und Stelle, wo die Unterſuchung zu führen iſt, geſendet.

Nachdem die Vorunterſuchung ſo weit geſchloſſen iſt, daß über die Zu
läſſigkeit einer Anklage entſchieden werden kann, hat der Reichsanwalt bei
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beantragen.
Wird dem Antrage ſtatt gegeben, ſo ſind die Verhandlungen dem

Reichsgerichte vorzulegen, um wegen definitiver Verſetzung des Angeklag-
ten in den Anklageſtand zu beſchließen.

An dieſem Beſchluß dürfen nur ſolche Mitglieder des Reichsgerichts
Theil nehmen welche nicht zu dem Kriminalgerichtshofe gehören.

Der Kriminalgerichtshof, vor welchem demnächſt die öffentliche und
mündliche Hauptverhandlung unter Zuziehung von zwölf Geſchworenen am
Orte der Vorunterſuchung oder an einem andern paffend gelegenen Orte
erfolgt, beſteht aus einem Vorſitzenden und 4 Mitgliedern, welche aus der
Mitte des Reichsgerichts von dem Präſidenten des Reichsgerichts ernannt
werden, und auf die Dauer von drei Jahren dieſes Amt bekleiden.

Sobald der Angeklagte definitiv in den Anklageſtand verſetzt iſt, hat
der Reichsanwalt die Anklageſchrift dem Vorſitzenden des Kriminalgerichts-
hofes einzureichen welcher dieſelbe nebſt dem Anklagebeſchluß dem Ange
klagten durch den Unterſuchungsrichter mittheilen läßt, damit er ſich über
ſeine Vertheidigungsmittel und über die Recuſation der Geſchworenen, deren
Liſte inzwiſchen von dem Vorſitzenden in öffentlicher Sitzung durch Ausloo-
ſung von 48 Namen feſtgeſtellt iſt, erklärt.

Der Reichsanwalt, ſo wie der Angeklagte, darf von dieſen Geſchwo
renen ein jeder zwölf recuſiren.

Die Geſchworenen bei dem Kriminalgerichtshofe werden aus den Ge
ſchworenen der einzelnen Staaten genommen.

Die in jedem einzelnen Falle fungirenden zwölf Geſchworenen haben
nach ſtattgefundener Hauptverhandlung über die Schuld des Angeklagten
zu entſcheiden. Je nach dem Ausfalle dieſer Entſcheidung wird von dem
Kriminalgerichtshofe entweder auf die geſetzliche Strafe erkannt, oder der
Angeklagte freigeſprochen.“

Berlin, d. 25. März. Se. Majeſtät der König haben
geruht: Den ſeither als vortragenden Rath bei dem MNiniſte-
rium des Jnnern angeſtellten Geheimen Regierungs-Rath, Frei-
herrn v. Schleinitz, zum Präſidenten der Regierung zu Brom-
berg; dem ſeitherigen Landrath Beermann zu Erkelenz, im
Regierungs Bezirk Aachen, bei ſein m Uebertritt in ein Regie-
rungs-Kollegium den Charakter als Geheimer Regierungs-Rath
zu verleihen den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Uni-
verſität in Freiburg, Dr. von Siebold, zum ordentlichen Pro
feſſor der Phyſiologie in der mediziniſchen Fakultät der Univer-
ſitaät in Breslau und zum Direktor des phyſiologiſchen Jnſti
tuts derſelben, und den bisherigen Prorektor des Siifts-Gymna
ſiums zu Zeitz, Kahnt, zum Rektor dieſes Gymnaſiums zu ernennen.

Der heutige Preuß. Staats Anzeiger enthält die neue
Kreis-, Bezirks- u. Provinzial- Ordnung für den
Preuß. Staat, ſowie das Geſetz über die Polizei-Ver-
waltung.

Nach dem Militär-Wochenblatt übernimmt v. Steinmetz,
Oberſt Lieut. und Komdr. des 32. Jnf. Regts, während der
Abweſenheit des Oberſt v. Herrmann, Beyufs Theilnahme
an den Berathungen des Staatenhauſes in Erfurt, deſſen Funk-
tionen als Kommandant von Magdeburg.

Die Abberufung des Königlichen Geſandten aus Stuttgart
iſt dem Königlich württembergiſchen Geſandten hierſelbſt durch
folgende Note angezeigt worden

Der Unterzeichnete findet ſich in der Nothwendigkeit, eine uner-
freuliche Pflicht zu erfüllen, indem er dem Königlich württembergiſchen
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, Herrn
Freiherrn von Hügel, das gerechte Befremden ausſpricht, welches
die Königliche Regierung bei Kenntnißnahme von der Thron Rede hat
empfinden müſſen, womit Se. Majeſtät der König von Württemberg
am 15. d. M. die Stande Verſammlung eröffnet hat. Jn dieſem of
fiziellen Regierungs Akte ſind Anſchuldigungen gegen Preußen und
Verdächtigungen ſeiner Handlungsweiſe ausgeſprochen worden, welche
die Königliche Regierung nur mit dem Ausdruck des tiefſten Unwillens
zurückweiſen kann. Sie muß es unter ihrer Würde halten, auf eine
nähere Erörterung oder Widerlegung dieſer Anſchuldigungen einzugehen,
welche ſie von ſolcher Stelle und von Seiten einer deutſchen Bundes
Regierung zu vernehmen nicht hatte erwarten können. Sie kann es
eben ſo wenig ihrer Würde angemeſſen erachten, unter dieſen Umſtän
den mit einer Regierung, welche ihr gegenüber eine ſolche Stellung
eingenommen, den diplomatiſchen Verkehr fortzuſetzen, und der dieſſei
tige Königliche Sefandte am Königlich württembergiſchen Hofe iſt dem
nach auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs angewieſen worden unter
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der Deputation die Verſetzung des Angeſchuldigten in den Anklageſtand zu geeigneter Anzeige davon, mit dem ganzen GeſandtſchaftsStuttgart zu verlaſſen. Indem der ter ren g.
herrn von Hügel hiervon Mittheilung macht, beehrt er ſich, demſelben
die Schritte anheimzuſtellen, welche der Herr Geſandte in olge dieſer
Allerhöchſten Entſchließung für angemeſſen erachten wird, und ergreift
dieſe Gelegenheit 2c. Berlin, d. 22. März 1850. (gez.) Schlein ist.
An den Königlich württembergiſchen außerordentlichen Gefandten und
bevollmächtigten Miniſter 2c., Herrn Freiherrn v. Hügel. (St. Anz.)

Herr Rio, der Berichterſtatter des Präſidenten der franzöſiſchen Republik am Erfurter Reichstage, n ſeit e T
gen hier und wird, wie wir hören, von Herrn Al. von Hum
boldt Sr. Majeſtät dem Könige vorgeſtellt werden. Wir hören
gleichzeitig, daß Hr. Rio zum Bevollmächtigten Frankreichs am
deutſchen Bundesſtaate, ſobald derſelbe faktiſch gebildet, be-
ſtimmt iſt.

Die Gerüchte, welche über einen von Oeſterreich einzuberu-
fenden Kongreß in Umlauf waren, ſcheinen ſich beſtätigen zu
wollen. Wir hören namlich, daß das Wiener Kabinet ſich ernſt
lich mit dem Gedanken an einen Kongreß derjenigen Machte,
welche die Verträge des Jahres 1815 unterzeichnet haben, be
ſchäftigt, um dadurch die deutſchen Angelegenheiten wieder auf
den Standpunkt jener Zeit zurückführen zu können. Man ver
ſichert uns, daß in Wien ſchon mehrere Miniſter- Berathungen
über dieſen Punkt ſtattgefunden und es wohl zu erwarten ſei,
Weſt von Wien aus desfallſige Vorſchläge gemacht
werden.

Es iſt vielfach davon die Rede, daß die öſterreichiſchen Trup
pen in Folge der Eröffnung des Reichstags bald in Sachſen
einrücken würden, und die Berufung des Commandanten der in
Böhmen aufgeſtellten Armee, des Erzherzogs Albrecht, nach
Wien, und die eilige Rückkehr deſſelben zu der von ihm comman-
dirten Armee, ſo wie ferner die aus Wien gemeldete Nachricht,
daß die böhmiſche Armee Ordre erhalten habe, ſich marſchbereit
zu halten, alle dieſe Umſtände ſind recht geeignet, obigem Ge
rüchte einen Anſtrich von Wahrſcheinlichkeit zu geben und das
Publikum zu beunruhigen. Wir hoören übrigens aus ſehr guter
Quelle, daß eine Störung des Friedens nicht im entfernteſten
zu erwarten ſteht. Vielmehr ſind hier in der jüngſten Zeit die
friedlichſten Zuſicherungen von Rußland, Frankreich und Oeſter
reich eingegangen, in Folge deren die Reducirung des preußiſchen
Heeres ſtattgefunden.

Mit dem Beginn des Frühlings wird preußiſcher Seits
mit dem Bau von vier Kriegsſchiffen vorgegangen werden. (V.3.)

Die Beſorgniſſe, die man hinſichtlich Kurheſſens an den
Austritt des Hrn. v. Ochs aus dem Verwaltungsrathe und den
Eintritt des Profeſſor Welzel in demſelben geknüpft hat, ſind
als gänzlich unbegründet anzuſehen, indem der letztere ſich auf
befriedigende Weiſe geäußert hat.

Frankfurt a. M., d. 22. März. Nachdem die Ver-
tagung der badiſchen Kammern beſchloſſen worden, iſt Hr. Karl
Mathy hier durch und nach Erfurt gereiſt, um dort im Volks
hauſe ſeinen Sitz für den Ohlau-Brieger Wahlbezirtk einzuneh-
men. Hr. v. Soiron iſt ebenfalls bereits nach Erfurt abgegan
gen. Hr. Baſſermann dagegen befindet ſich leidend und wird
erſt nach Oſtern in Erfurt eintreffen können.

Karlsruhe, d. 20. März. Jn der heutigen Sitzung der
II. Kammer brachte Abg. Weller die Verlegung unſerer Trup-
pen nach Preußen zur Sprache, indem er glaube, daß die ſtaän
diſche Mitwirkung zu einer ſolchen Maßregel, des Koſtenpunkts
wegen, gerechtfertigt erſcheine. Schon aber ſei den Offizieren
aufgegeben, ihre Wohnungen zu kündigen. Man wolle den
Landiag vertagen und noch ſei über dieſen Gegenſtand keine
Vorlage gemacht. Es liege darin eine große Beſchrankung der
Freiheit, wenn den Söhnen unſerer Mitbürger aufgegeben wer
de, ſtatt in Baden in Preußen dienen zu müſſen. Auch ſtän
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den die Beſtimmungen der Bundesacte Dem entgegen, denn
bekanntlich bildeten unſere Truppen mit andern ein Armee-
corps. Es ſeien daher Anordnungen noöthig, die nur im Wege
der Geſetzgebung geſchehen könnten. Er frage daher an, ob
man über dieſen wichtigen Gegenſtand einer Regierungsvorlage
entgegenſehen könne. Staatsminiſter Kluüber fand dieſe Anfrage
vom Standpunkte des Abgeordneten aus wohlbegründet. Bis
morgen oder übermorgen werde die hohe Kammer eine Mitthei
lung über dieſen Gegenſtand erhalten. Er bat die Kammer,

mit ihrem Urtheil nicht vorzugreifen und überzeugt zu ſein, daß
die Regierung, wie in allen Angelegenheiten, ſo auch in dieſer
nicht von der Verfaſſung und überhaupt nicht von dem Boden
der Geſetzgebung ſich entfernen werde, auch keine Maßregel be
abſichtige, welche die Verfaſſung verletzen oder verfaſſungsmäßige
Rechte irgend beeinträchtigen konnte. Staatsminiſter Klüber be-
merkt noch daß fur die fragliche Mittheilung von Seiten der
Regierung eine geheime Sitzung verlangt werden würde. Abg.
Baſſermann hält es im Jntereſſe der Kammer, ſofort zu er
klären, daß wir Preußen nicht als fremdes Land betrachten
und daß wir keine Antipathie dagegen haben, wenn unſere
Mitbürger ſtatt in Baden, in einem Unionslande garniſoniren,
an welches wir erſt vor zwei Tagen freudig unſern Beitritt be
ſchloſſen haben und daß wir ſchließlich keine Vorlage dafür er
warten, daß die Regierung die Bundesacte als bindendes Geſetz
nicht mehr anerkennt. Die Theorie, wonach noch jetzt der Buch
ſtabe der Bundesacte deutſches Staatsrecht ſei, ſollte der Abg.
Weller doch der hannoverſchen Regierung und ihrem bekannten
Bevollmächtigten überlaſſen. Damit wird dieſer Gegenſtand ver
laſſen und die Sitzung geſchloſſen.

Karlsruhe, d. 21. Maärz. Die I. Kammer hat heute
den Anſchluß Badens an das Bündniß vom 26. Mai einſtim
mig genehmigt: ſelbſt Hr. v. Andlaw erklaärte, daß zwar die
Bedenken, welche er gegen den Verfaſſungsentwurf vom 28.
Mai habe, nicht ſämmtlich beſeitigt ſeien, daß er aber, im Ver
trauen auf eine dem Vaterlande günſtige Löſung der Frage,
ihnen Schweigen gebiete. Hervorzuheben iſt außerdem noch,
daß der Staatsrath v. Marſchall die Unterſtellung, als ob der
Beitritt Badens zum Bündniß eine Bedingung der von Preu-
ßen gewährten Hülfe ſei, auf das beſtimmteſte ablehnte.

Stuttgart, d. 20. März. Am Schluß der heutigen
Sitzung der Landesverſammlung bemerkte der Praſident, daß
nach Erledigung eines Berichts der Finanzcommiſſion über
die Steuerverlängerung, die Papiergeldsfrage und über die Be-
handlung der Verfaſſungsreviſion wohl eine Vertagung eintre-
ten werde.

Kaſſel, d. 21. März. Die Neue Heſſiſche Zeitung berich-
tet nach glaubwürdigem Vernehmen, das Finanzminiſterium habe
allen kurheſſiſchen Kaſſenbehörden, auch den techniſchen, aufgc-
geben, ihre etwanigen Kaſſenbeſtände, ſofern ſie nicht zu
den unumganglichen Betriebs c. Bedürfniſſen nöthig ſein ſoll-
ten, ſofort in die Hauptſtaatskaſſe einzuliefern.

Hannover, d. 22. März. Jn der heutigen Sitzung
der J. Kammer richtete Abg. Hermann folgende Jnterpellation
an das Miniſterium Vor einiger Zeit ſei auf die Jnterpella
tion eines Abgeordneten von einem Mitgliede des Miniſteriums
eine Antwort ertheilt, wodurch man die Abreiſe des preußiſchen
Geſandten als Factum beſtätigt habe, zugleich aber die beruhi-
gende Verſicherung hinzugefügt worden, daß die Abreiſe des
Geſandten dadurch veranlaßt ſei, daß man in Berlin in wich-
tiger Angelegenheit den Rath und die Erfahrungen dieſes Staats
mannes habe hören müſſen. Jn Widerſpruch mit dieſer Ant-
wort gehe aus einer preußiſchen Circularnote an die verſchiede-
nen Geſandtſchaften, deren Echtheit nicht bezweifelt werden
könne, hervor, daß die Abreiſe des Geſandten nicht aus dem

früher angegebenen Grunde, ſondern in Folge einer Störun
der Verhältniſſe zwiſchen Hannover und Preußen erfaelgt ſei.
Er frage, ob das Miniſterium geneigt ſei, zur Aufklärung die
ſes Widerſpruchs Mittheilungen zu machen. Graf Bennigſen
wird die Jnterpellation morgen ausführlich beantworten.

Lübeck, d. 21. März. Zum dritten Male verſammelten
ſich heute gegen Mittag auf hieſiger Kriegsſtube die Wahlmaän-
ner, um einen Abgeordneten zum Volkshauſe nach Erfurt zu
ernennen. Es hatten ſich im Ganzen 52 Wahlmänner einge-
funden, die einſtimmig Advokat Dr. Krüger von hier zum
Vertreter Lübecks erkoren. Ein Ablehnen der Wahl ſteht dies
mal nicht zu befürchten. Die hieſige Zeitung ſchreibt, daß
nach den Erzaählungen der mit dem Malmö angekommenen Paſ
ſagiere, es in Kopenhagen zwar ruhig ſei, doch ſcheint man
ſich auf den Wiederausbruch des Kriegs vorzubereiten. Alle
Kriegsſchiffe waren ausgerüſtet und vollſtändig bemannt.

Von der Niederelbe, d. 20. März. Nun, da die
däniſche Anleihe wirklich in London abgeſchloſſen iſt, werden
auch die Herzogthümer hoffentlich bald wieder aus der Ungewiß-
heit herauskommen, die ſeit der Ankunft des Generals Rauch
daſelbſt geherrſcht hat und noch in dieſem Augenblicke fortdauert.
Und wenn auch das Gerücht, die Statthalterſchaft habe in der
geſtrigen geheimen Sitzung, die der öffentlichen Eroöffnungsſitzung
der Landesverſammlung auf dem Fuße folgte, die Bewilligung
von 8 Mill. Mark verlangt, vielleicht nicht ganz begründet iſt,
ſo iſt es doch wohl nur als verfrüht zu bezeichnen. Denn die
Dänen werden nimmermehr darein willigen, daß die Statthal-
terſchaft oder auch nur die ihr untergeordneten Behoörden (ſchles
wig-holſteiniſche Regierung und ſchleswigſches Obergericht), ſo-
wie die ihr treugebliebenen Beamten, ſei es auch nur in Süd-
ſchleswig, unangefochten die Zügel der Herrſchaft wieder er-
greifen. Die Daänen haben dieſen Winter ebenſo gut benutzt
als wir. Sie können jetzt bei Wiederausbruch des Krieges
reichlich 40,000 M. Jnfanterie, jedoch eine nicht ganz dazu
paſſende Zahl Cavallerie auf die Beine bringen, da ihnen die
guten holſteiniſchen Pferde jetzt mangeln. An Artillerie haben
ſie im Felde jetzt 12 Batterieen; dieſe ſind freilich bei weitem
nicht ſo gut wie die unſerigen bedient. Jhre Schiffe haben ſich
bis auf Erbauung einiger Kanonenboote auf dem alten Status
quo erhalten.

Kiel, d. 20. März. Es iſt wiederholt, auch in dieſen
Blättern, die Rede davon geweſen, daß die Statthalterſchaft
die Abſicht habe, die ſchleswig-holſteiniſche Regierung wiederum
nach Schleswig uberſiedeln zu laſſen. Die ſchleswig-holſteiniſche
Regierung iſt niemals ganz außer Verkehr mit ſchleswigſchen
Behörden geweſen auch mögen zu ihrer Ueberſiedelung nach
Schleswig die nöthigen Anordnungen bereits getroffen geweſen
ſein, und wird die Regierung von neuem mit den Behoörden
ſich in Verbindung geſetzt haben. Allein die Ueberſiedelung der
ſelben ſcheint vorläufig ausgeſetzt, und zwar natürlich in Folge
der Miſſion des Generals Rauch. Hr. v. Harbou wird dage-
gen die Aufgabe haben, in Berlin die Nothwendigkeit dieſer
Maßregel namentlich aus dem Gefichtspunkte geltend zu machen,
daß Schleswig gegenwärtig, bei dem Widerſtande der Bevolke-
rung gegen die Landesverwaltung, ohne alle Regierung iſt.
Schon vor längerer Zeit hat die Statthalterſchaft in Berlin
Dies hervorgehoben und zugleich mitgetheilt, daß ſie die weiter
von ihr gefaßten Beſchlüſſe zur Ausführung bringen würde und
müſſe, falls nicht binnen kurzem Delegirte der Herzogthümer
bei den Friedensverhandlungen zu deren Forderung zugelaſſen
wurden und hierauf, wie es demgemäß den Anſchein gewinnt,
iſt man in Berlin nicht eingegangen. Hrn. v. Harbou's Rück
kehr wird hier ſehnlichſt erwartet, damit die Statthalterſchaft
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ſich in den Stand geſetzt ſieht, der Landesverſammlung über
die Lage der Landesſache die nöthigen Vorlagen zu machen. (H. N.)

Frankreich.
Paris, d. 21. März. Die legislative Verſammlung hat

die Dringlichkeit für die vorgelegten Geſetzentwürfe gegen die
Preſſe und die Clubs anerkannt.

L. Napoleon praſidirte geſtern Mittags dem Miniſterrathe.
Vorher hatte er mit den Haupt- Mitgliedern der Majorität eine
lange Conferenz bezüglich des beabſichtigten Geſetzes gegen die
Preſſe gehalten welche auch im Miniſterrathe der Gegenſtand
einer neuen Prüfung war. Man beſchäftigte ſich in letzterem
auch mit dem öfter erwähnten Polizei-Miniſterium, deſſen Er-
richtung zu Gunſten Carlier's bisher einige Schwierigkeiten dar
geboten hatte, die aber jetzt, dem „Evenement“ zufolge, beſei-
tigt ſein ſollen. Man verſichert, daß, falls Carlier PolizeiMi-
niſter wird, Hr. de Saint- Georges, unter Ludwig Philipp
Präſident der Deux-Sevres, ihn als Polizei Prafect erſetzen
werde.

Jn den Bureaux der National-Verſammlung hat ſich heute
Hr. Thiers für die Beibehaltung der Republik ausgeſprochen
er will aber, wie ſchon früher Grevy der Conſtituirenden vor
ſchlug, die Miniſter durch die National- Verſammlung ernannt
wiſſen. Die Mitglieder des Cabinettes begaben ſich heute
gleich nach dem Schluſſe eines Miniſterrathes im Elyſée in die
National Verſammlung. Es heißt fortwährend, daß der
Praſident der Republik durch eine Botſchaft die National- Ver-
ſammlung zu einer nochmaligen Berathung des Unterrichts-Ge-
ſetzes veranlaſſen werde.

Man will bemerkt haben, daß ſeit den letzten pariſer Wah
len ein lebhafter Verkehr zwiſchen Frankreich und Belgien be-
ſteht, den man mit demokratiſcher Propaganda in Verbindung
ſetzt.

Jn der heutigen Sitzung der National- Verſammlung proe-
teſtirt Denjoy gegen Flottes Wahl; Miniſter Rouher erklart,
das Gouvernement ſehe in der früheren Transportation des
Letzteren kein Hinderniß gegen die Ausübung ſeiner bürgerlichen
Rechte. Die Zulaſſung wird faſt einſtimmig genehmigt.

Dem „Journal des Villes et Champagnes“ zufolge iſt
Fürſt Metternich geſtern in Paris angekommen. Das
Eintreffen dieſes Staatsmanns ſoll, nach dem genannten Slatte,
mit der gegenwärtigen politiſchen Lage in naher Verbindung ſte
hen. Man erwartet über den Commiſſionsbericht in Betreff
der hieſigen Wahlen eine leidenſchaftliche Erorterung. Es könnte
geſchehen, daß die Wahl Flottes und Vidals zu neuen Frage-
ſtellungen Anlaß gaäbe.

Rußland und Polen.
Nach Briefen aus Petersburg ſind unterm 6. März

zwei neue Depeſchen des Grafen Neſſelrode in der
griechiſchen Angelegenheit nach Paris und London ab-
gegangen, jene an Hrn. v. Kiſſeleff, dieſe an Baron Bru-
now. Soviel man über den Jnhalt derſelben erfährt, drückt
jene das Erſtaunen des ruſſiſchen Cabinets darüber aus, daß
Frankreich zu Athen vermittelt, wo ſchwerlich etwas zu errei-
chen iſt, da Herr Wyſe nach dem Befehle Lord Palmerſton's
nicht an den Unterhandlungen Theil nehmen ſoll andererſeits
wird das Mißverhältniß zwiſchen dem Betrage der engliſchen
Geldforderungen und dem Werthe der dafür weggenommenen
Pfänder an griechiſchen Schiffen hervorgehoben, die England
alle behalten will, und der unberechenbare Schaden welcher
daraus Griechenland und zwar nicht allein ſeiner Regierung,
ſondern und vorzugsweiſe Privatleuten erwächſt, die ſo
ein Recht erhielten, ihrerſeits Entſchädigungsforderungen an die
engliſche Regierung zu richten. Hr. v. Kiſſeleff ſoll dem fran

zöſiſchen Miniſterium von dem Jnhalte dieſer Depeſche Kennt-
niß geben. Die Depeſche an Bar. Brunow betrifft gleich
falls die griechiſchen Schiffe und beauftragt ihn zu den ernſtiich
ſten Vorſtellungen gegen dieſes ungerechte Verfahren. Beſon
ders der Schluß dieſer Depeſche ſoll in ſehr energiſcher Weiſe
den gewichtigen Einfluß hervorheben, den ein ſolches Verfahren
auf die Beziehungen Englands zu allen mit demſelben durch
die Verträge verbundenen Mächte üben müſſe. Wenn man
von engliſcher Seite auf den angenommenen Maßregeln beharre,
ſo müßte dies zu den befremdlichſten Muthmaßungen Anlaß ge-
ben. Lord Palmerſton's Antwort auf die erſte ruſſiſche Note
war am 9. März noch nicht in Petersburg eingetroffen, man
ſah ihr mit Spannung entgegen.

Türkei.
Schumla, d. 24. Februar. Heute Vormittag hat der

für Aleppo beſtimmte Transport Flüchtlinge von hier die Reiſe
nach Varna angetreten. Er beſtand aus folgenden Perſo
nen Bem, Tabaczynski, Kmety, Stein, Zarzycki, Woroniecki,
Grimm, Barety, Told, Fiala, Hollan, Nemegyi, Albert, Oros-
dy, Scheibenberg, Schneider, Schöpf, Ballogh Vater und Sohn,
welch Letzterer jedoch nicht Muſelmann iſt. Der Zug ſetzte ſich
unter einer ziemlich ſtarken Eskorte ganz ruhig in Bewegung;
die zurückbleibenden Emigranten bezeigten ſich theilnahmslos,
was insbeſondere bei den Polen bezeichnend war, die nicht die
geringſte Sympathie für Bem kundgaben.

Der Prozeß Goörlitz.
Darmſtadt, d. 21. März. Die heutige Vormittagsſitzung

des Schwurgerichts begann mit den Erläuterungen des Medi-
cinalraths Merck durch Vorzeigung eines grünfarbigen Arznei-
gläschens, für 3 Kr. Grünſpan enthaltend, und einer kleinen
Papierdüte, ſo groß, daß ſie die gleiche Quantitat Grünſpan
faſſen konnte. Stauff behauptete, daß das Volumen des Pa-
piers, worin das ihm von ſeinem Bruder Ueberbrachte befind
lich war, viel kleiner geweſen ſei. Dann wurden nach einan-
der neun Zeugen vernommen. Wichtig war die Ausſage des
Schullehrers Offenbächer zu Oberohmen, eines Mannes von
40 Jahren. Er kennt alle drei Angeklagten und ſagt aus Die
Naturkunde gehöre zu den Gegenſtänden ſeines Unterrichts, der
ſo auch die Lehre von den Giftpflanzen und dem Gift überhaupt
begreife hiernach könne er beſtimmt verſichern, daß auch der
Angeklagte, Joh. Stauff, ſein früherer Schüler, von den ſchäd
lichen und lebensgefährlichen Wirkungen des Grünſpans, der
ſich gern in kupfernen Gefäßen erzeuge, unterrichtet worden
ſei. Die Zeugin Margaretha Helfmann ſchildert den Zuſtand
der Leiche der Gräfin, zu deren Aus und Ankleiden ſie beru
fen worden ſei. Der Graf habe vor der Leiche auf den Knieen
gelegen und bitterlich geweint; nur der untere Theil des Koöör
pers habe menſchliches Anſehen gehabt. Nach dem Auskleiden
der Leiche habe ſie, Zeugin, vorgeſchlagen, die der Leiche ausge-
zogenen Kleider in den Abtritt zu werfen der Graf habe aber
deren Verbrennung befohlen, was nach dem Ausſchneiden eines
Stücks aus dem ſchwarzen Oberkleide geſchehen ſei. Am linken
Bein der Leiche habe ſie zwei Brandſtellen gefunden, von de
nen die eine rohes Fleiſch gezeigt habe; der vordere Theil der
Röcke ſei am Schooße ſo verſengt geweſen, daß das Verſengte
ſich habe zerreiben laſſen Blutſpuren an den Unterroöcken habe
ſie nicht wahrgenommen Stauff ſei nicht zugegen geweſen der
Graf ſei dageblieben. Die übrigen Zeugenausſagen bezogen
ſich meiſtens auf den Rauch und die Flamme, welche ſie an
jenem unglückliche Tage in dem graäflichen Hauſe wahrgenom
men hatten.

Jn der Nachmittagsſitzung wurde die Zeugenvernehmung



fortgeſetzt. Beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkten Publikum und
Geſchworne der Vernehmung der Ehefrau des Regierungsraths
Küchler, die gleich der Gräfin in Frankfurt a. M. geboren,
und mit ihr von gleichem Alter, auch deren Jugendfreundin war.
Sie ſagt aus: „Fräulein von Plier ward, als einziges Kind, von
ihren Eltern verwöhnt; dieſe wünſchten, gleich dem Grafen von
Görlitz, die Verbindung ihrer Tochter mit deſſen Sohn ſie kam zu
Stande und zwar mit Hülfe der Neigung der Tochter zu dem für
ſie Beſtimmten. Anfangs war die Ehe nicht ſehr glücklich; die
junge Ehefrau hegte Wunſche, doch beklagte ſie ſich nicht. Spä
ter heiterte ſich der eheliche Himmel auf; die Ehegatten wur-
den ſich unentbehrlich.“ Jndem Zeugin ihrer ſie oft beſuchen-
den und ihr viel Vertrauen ſchenkenden Jugendfreundin das
Zeugniß der Gutmüthigkeit bei heftigem Temperament, des re
ligiöſen und wohlthätigen Sinnes ertheilt, fügt ſie hinzu: „ſie
habe niemals ehelichen Zwiſt im gräflichen Hauſe wahrgenom-
men.“ Angeregt von Andeutungen des Präſidenten, gedenkt
Zeugin eines Gerüchts, die Grafin habe ſich in dem Teich des
Schloßgartens ertränken wollen, ihre Freundin habe Nachricht
von dieſem Gerüchte erhalten und ſich bei ihr unter bitteren
Thränen beklagt, daß man ſie für fähig halte, einen Selbſt
mord zu begehen. Zeugin fügt hinzu, „ſie habe eine ſolche
That ihrer Freundin nie zugetraut, weil ſie die Religioſität
derſelben gekannt. Dieſer fromme Sinn würde ſie auch abge
halten haben, das von ihren Eltern geknüpfte Eheband, ein
von ihr verehrtes Vermächtniß, zu löſen habe Neigung die
Gattin dem Gatten zugeführt, ſo ſei letzterer nicht blos durch
Intereſſe geleitet worden Befragt nach ihrer Kenntniß des
hauslichen Kreiſes der Gräfin, erklärt ſich Zeugin als damit
nicht vertraut. Eine beſtimmte Frage veranlaßt ſie, anzugeben,
daß ihre Freundin ihren Schmuck, den ſie ihr einmal gezeigt,
ſorgfältig in ihrem Schreibſecretair verwahrt habe. Die Scrip-
tur, worin die Gräfin verordnete, wie ſie beerdigt werden woll
te, und die Secirung verbot, erkannte Zeugin als von der Hand
der Gräfin geſchrieben. Den Tod ihres Oheims habe die Gra-
fin ſehr ſchmerzlich empfunden, ob ſie gleich in ihren Grund
ſätzen von denen dieſes Verwandten ſehr abgewichen ſei; die
Art dieſes Todes habe ſie ſehr erſchuttert. Der Praſident
nimmt nun das Wort: „Bis jetzt ſei der objective That-
beſtand der Gegenſtand der Ermittelung geweſen, obgleich die
Ausſagen der Zeugen dieſe Grenze überſchritten hatten, was un
vermeidlich geweſen. Was dadurch bereits ans Licht getreten
ſei, mußten die Geſchwornen einſtweilen im Hintergrund laſſen
die jetzt im Vordergrund ſtehende Frage ſei, „ob die Grafin
eines gewaltſamen Todes geſtorben ſei, und zwar durch verbre-
cheriſche Hand.“ Um das Ziel, die Beantwortung dieſer Frage,
zu erreichen, müſſe der Pfad erleuchtet werden, der dahin fuühre.
Die Gutachten der Männer der Wiſſenſchaft wurden dieſe Leuchte
ſein zu den Elementen derſelben gehörten die bereits vorliegen
den Actenſtücke, worin ſich die Experten bereits ausgeſprochen
hätten, ſo daß deren Verleſung geboten ſei. Daher Verleſung
des Protocolls über die Beſichtigung der Leiche, des Gutachtens
des Geh. Medicinalraths Stegmayer (ſchwankendes Arbitrium),
des Gutachtens des Stabsarztes Dr. v. Siebold, worin ſich der
ſelbe ausſprach, daß die Gräfin durch Selbſtverbrennung umge-
kommen ſei (das bisherige Verfahren hat die Meinung des Ver
faſſers bereits erſchüttert) des chemiſchtechniſchen Gutachtens
über den Niederſchlag im Wohngemach der Grafin, der ſich bei
Auffindung ihrer Leiche zeigte, des Gutachtens des Medicinal-
collegs, das, den Scharfſinn des Dr. v. Sieboldſchen Gutach-
tens anerkennend, ſich im entgegengeſetzten Sinne ausſprach,
weil es an allen Bedingungen fehle, welche die Annahme einer
Selbſtverbrennung fordere, endlich des Protocolls über die
Section nach Wiederausgrabung der Leiche.

Das 17. Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausgegebenwird, enthält unter v 7 t
Nr. 3252. das Privilegium wegen Emiſſion von 2,000,000 Rthlr.

Prioritäts Obligationen der Magdeburg Wittenbergeſchen
Eiſenbahngeſellſchaft, vom 4. März 1850; und unter

„„3253. das Privilegium wegen Emiſſion von 1,300,000 Rthlr.
Prioritäts Obligationen der Bergiſch Märkiſchen Eiſenbahn
geſellſchaft, vom 11. März 1850.,

Berlin den 24. März 1850.
Debits-Comtoir der Geſetze Sammlung

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 23. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 35 41 4 Gerſte 17 20Roggen 26 27 Hafer 14 16Nordhauſen den 23. März.
Weizen 1 12 bis 1 22 J Gerſte 22 bis 4 25Roggen 26 5 12 Hafer 16 S
Rüböl, der Centner 13
Leinöl, der Centner 12 13

Quedlinburg den 20. M8rz. (Nach Wispeln.)

Weizen 30 38 Gerſte i6 18Roggen 24 25 2 Hafer 14 16Raff. Rüböl, der Centner 13 14
Rüböl der Centner 12 13
Leinöl der Centner 1212

Wafferſtand der Saale bei Halle
am 24. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
am 25. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23. März Nr. 0 und 1 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. März.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Häßler a. Burghäßler.
Hr. Conſul v. Poſt a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Baur a. Bres
lau, Werner a. Hannover, Neuſel a. Bremen Arnold a. Königs
berg. Hr. Oekon -Comm. Dulon a. Gr. Salze. Die Hrrn. Amtl.
Kleemann a. Cölleda, Böring a. Schloß Beichlingen. Hr. Prem.
Lieut. v. Beern a. Torgau. Hr. Advok. Langerfeld a. Braunſchweig-
Hr. Lieut. Schottelius a. Baden.

Stadt Zürich Hr. Domänenpächter Vogel a. Hedeborn. Hr. Huſa
renrittmſtr. Hugo a. Hamburg. Hr. Partik. Mr. Right a. London
Die Hrru. Kaufl. Köppe a. Berlin, Münchhof a. Nordhauſen, Schramm
a. Elberfeld, Hagemann a. Magdeburg, Klappe a. Pforzheim, Ziller
a. Würzburg Otto a. Coburg, Lange a. Freiburg, Bolze a. Bam
berg, Elſen a. Hamburg, Laufer a. Leipzig, Holland a. Frankfurt.

Goldnen r Hr. Kaufw. Bruner a. Erfurt. Hr. Buchhändler
Golwitz a. Seehauſen. Hr. Buchhalter Jacobi a. Leipzig. Hr. Schau
ſpiel-ODir. Freiſe a. Bernburg. Hr. Rent. Stamke a. Berlin.

Engliſcher Hof Hr. Weinhdlr. Oebi a. Mainz. Die Hrrnu. Kaufl.
eange a. Trier, Meinhard a. Bremen. Hr. Partik. Eichler a. Wien.

Goldnen Löwen Die Hrrnu. Kaufl. Grimmelkorn a. Bingen, Scheib
ler a. Dresden, Hoffmann a. Leipzig, Fungang a. Jena.

Stadt Hamburg: Die Hrru. Kanfl. Fromhold a. Jena, Ripke a.
Berlin, Kraft a. Dresden. Hr. Dr. Leuckardt a. Göttingen. Hr.
Oekon. Commiſſ. Richelmann a. Zeitz. Hr. Poſt Jnſp. Eckardt a.
Merſeburg. Hr. prakt. Arzt Dr. Nizza a. Prag.

Zur Eiſenbahn Hr. General-Superint. Möller a. Magdeburg. Hr.
Rittmſtr. v. Schröder a. Hamburg. Hr. Miniſter v. Arnim a. Ber
lin. Die Hrru. Kaufl. Schwarzkopf a. Brotterode, Abendroth a.
BVerlin, Gerber a. Gotha. Hr. Partik. Hanke a. Frankfurt. Hr.
Rent. Anton a. Brüſſel.

Freie Gemeinde.
Mittwoch Abends 7 Uhr geſellige Unterhaltung.
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Bekanntmachungen.
Nutzholz Verkauf.

Montag den S. April er. ſollen von
Vormittags 9 Uhr an in dem Rathskeller
zu Wippra nachſtehende Nutzhölzer aus der
gewerkſchaftlichen Oberfoörſterei Braun
ſchwende, Unterforſt Wippra, öoffent-
lich meiſtbietend verkauft werden, als circa:

1 kleiner Leiterbaum,
27 Schock groge SichtenLatten,
32/, kleine
37 große61 ne Fichten-Stocke,
76 kleine17 große20 muittlere birkene Reifſtoöcke.
23 kleineDer Herr Foörſter Perl und der Hecke-

vogt Berndt in Braunſchwende ſind
angewieſen, die vorbezeichneten Hölzer auf
Verlangen vorzuzeigen.

Die Verkaufsbedingungen werden bei
Eröffnung des Termins bekannt gemacht,
und wird nur vorläufig bemerkt, daß die
Käufer auf Erfordern gleich im Termine

des Kaufgeldes anzuzahlen haben.
Wippra, den 22. März 1850.

Der Oberforſter
(gez.) Hoffmann.

Verkauf.
Mehrere Landguter, im Preiſe von

20,000 72 bis herab zu 500 worun-
ter ſich einige Waſſer- und Windmühlen
befinden, ſo wie auch Schenkwirthſchaften
und Schmieden, desgleichen auch geſunde
fehlerfreie Pferde, wie auch Kühe zur be-
liebigen Auswahl, ſind zu verkaufen vor
handen und werden nachgewieſen durch
Unterzeichnetem.

Roeſſen bei Merſeburg,
den 21. März 1850.

Karſtädt, Ortsrichter.

Auction.
Donnerstag den 28. d. M. Nachmittags

2 Uhr verſteigere ich im Sachſe'ſchen
Hauſe, Brauhausgaſſe Nr. 351, einen
Nachlaß, als: Sopha's, Stuühle, Spiegel,
Küchenſchrank, Betten, Bilder, Hausge-

räthe u. dgl. m. Brandt.

e

Auction.
Mittwoch den 27. d. M. Vormittags

10 Uhr und Nachmittags 2 Uhr verſtei-
gere ich wegen Abreiſe einer Familie in
der Rathhausgaſſe Nr. 240: Eine Partie
ſehr gut gearbeitete helle birkene Mobel,
als: Uhren, Secretair, Sopha, Kommo-
den, Spiel-, Nah und Ausziehtiſche,
Bettſtellen Stühle, Spiegel mit und ohne
Goldrahmen, Kleider und Küchenſchränke,
Hausgeräthe u, dgl. m. Brandt.

7

Das Sr. Hoheit dem Herzoge von Anhalt Deſſau zugehörige, in der Provinz

furth, mit

93 78

Sachſen, im Bitterfelder Kreiſe, 2 Meilen von Deſſau belegene Rittergut Salz-

976 Morgen 49 [DR. Acker, incl. 4 Morgen 117 DDR. Unland,
Wieſe, incl. 25 [DR. Unland,

94 9 Hutung, incl. 36 (DR. Unland,
15 Gurten,4 42 Pflanzungenmit der Jagd, Fiſcherei, Brennerei und dem Vieh und Wirthſchafts Jnventar ſoll

bekommen.

Deſſau, d. 6. März 1850.

Donnerstag den 2. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
im Lokale der unterzeichneten Herzoglichen Regierung von Johannis d. J. ab auf
18 Jahre im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen ſind gegen Zahlung der Copialien bei unſerer Canzlei zu

Jeder der 3 Beſtbietenden, unter welchen die Auswahl vorbehalten wird, hat
im Termine eine Caution von 1000 zu erlegen und ſich durch genügende Zeug-
niſſe über ſeine Qualification auszuweiſen.

Herzogl. Anhalt. Regierung.
Baſedow.

3500 2000 und 500 hat auf
ländliche Grundſtücke ſofort auszuleihen

der Rechtsanwalt Wilke.

Zwei junge Mädchen finden als Pen-
ſionairinnen in meiner Familie unter bil-
ligen Bedingungen liebevolle Aufnahme
und Unterricht in allen weiblichen Arbei-
ten c.

Eisleben, den 23. Marz 1850.
Bergamts-Secretair Reſe.

(Halleſche Straße Nr. 911.)

Haus und Garten-Verkauf
in Merſeburg.

Ein Haus mit Stall und Torſſchup
pen, nebſt Garten, letzterer ungefähr hun-
dert [D Ruthen haltend und bisher groß
tentheils zur Obſt- und Gemüſezucht, theil-
weiſe aber zum Torfſtreichen benutzt, wel
ches ſich wegen ſeiner Lage zur Gerberei,
Fleiſcherei, zum Torfſſtreichen, Bauplatz,
zur Oekonomie und anderer Wirthſchaft
eignet, ſteht unter annehmbaren Be-
dingungen erbtheilungshalber aus freier
Hand zum Verkauf. Der Garten hat
zwei Thorwege zur Ein- und Ausfahrt
und eine Quelle reinen Waſſers. Auch
gehört die 6 Fuß breite und 18 Fuß hohe
Stadtmauer dazu, welche bis zur Hohe
von 8 Fuß nach der Stadt zu abgebro-
chen werden kann und vorzugliches Bau
material zu den auf dem Garten noch ru-
henden Brandſtellen liefert. Auf Verlan-
gen kann die Hälfte der Kaufſumme in
ſpätern Terminen nachgezahlt werden.
Nähere Auskunft wird ertheilt auf dem
Sande Nr. 617.

Einen Lehrling ſucht der Schmiedemei-
chuman n, große Steinſtraße Nr.

Ein noch brauchbarer Blaſebalg ſteht

h ebenda billig zum Verkauf.

Extra- feinen alten Jamaieg-Rum, à 20 bis 13
feinen weſtindiſchen Rum, à 15

u. 17
Havanna- u. Surinam-Zucker-Rum,

a 15 die Weinflaſche à 11
ſchöne, ſtarke, rein und wohl-

ſchmeckende Rum Sorten zu
niedrigen Preiſen, von 71 M bis

Arae de Goa; Arge de Batavia.
W. Fürſtenberg.

Himbeer-Saft,
Himbeer-Eſſig bei W. Fürſtenberg.

Zur Feſtbäckerei empfehle ich in
beſter Waare zu den billigſten Preiſen
Citronat,
Roſen-Waſſer,
Roſinen, Corinthen, ſchöne Fa

rin- Zucker in Huüten, Gewürze
aller Art,

friſche Schmelzbutter.
W. Fürſtenberg.

Rindvieh- Verkauf.
Dienstag den 2. April d. J. früh 10

Uhr ſollen im Schnapperelle'ſchen Gute
15 Stück Rindvieh (Schwarzſchecken), wor-
unter 11 Stück Kuühe und 4 Stück Fer-
ſen meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden.

Fr. Schnapperelle in Löbejün.

Einen Lehrling ſucht der Schuhmacher
meiſter Koch in Wettin.

Beſtellung auf poröſe Steine nimmt

an F. A. La Baume.
Gut gebrannte Dachziegel und

Mauerſteine empfiehlt
F. A. La Baume.



Echten Varinas von ſt elten guter Qualität.
Dieſen ausgezeichnet guten Varinas in Rollen hatte ich Gelegenheit, eine große Partie ſehr billig anzukaufen und verkaufe

davon, um die Waare raſch umzuſetzen, à W 12 in Rollen à W 11 und wird ſich Jeder, der nur einen kleinen
Verſuch erſt macht, von der wahren Güte und großen Billigkeit überzeugen.

Halle, Strohhof. Ernſt Becker.

Großer Ausverkauf von guten alten Cigarren.
Wegen meiner Anſtellung bei der Königl. Bank bin ich genöthigt, mein be

deutendes Cigarrenlager ſchleunig zu verkaufen. Bis ſpäteſtens im
April d. J. laſſe ich daher von allen Sorten guter Cigarren bei einzelnen Tau
ſenden zum Fabrikpreiſe mit 10 pro Cent Rabatt für baare Zah-
lung ab. Einer Anpreiſung meiner Cigarren bedarf es nicht, ich kann aber um ſo
mehr zu größeren Ankäufen für längeren Bedarf rathen, als ſchon ſeit Jahr und
Tag gute Tabacke und dadurch ebenſo Cigarren immer ſeltener und theurer ge
worden ſind.

Kaufleuten ſichere ich bei Abnahme ganzer Parthieen vortheilhaften Ein-
kauf zu. Jm Jntereſſe der geehrten Käufer bitte ich um baldigen Zuſpruch,
der guten Auswahl wegen. Verzeichniß und Beſchreibung der Cigarren wird gratis

ausgegeben. F. Ehrenberg in Halle,kl. Ulrichsſtraße Nr. 1017.
T. na

Anzeige für Neiſende nach Amerika.
Beſonders zu empfehlende Gelegenheit für Cajüte und

Zwiſchendeck-Paſſagiere.

Nach Quebec (in Canada)
wird am 15. April expedirt das ſchöne ſchnellſegelnde preußiſche Schiff Marie
Frederike“, Capitain W. F. Schmidt.

Paſſagepreiſe im Zwiſchendeck incluſive Beköſtigung und Kopfgeld:
fur jede erwachſene Perſon 31 Preußiſche Thaler,
Kinder unter 10 Jahren 24 do. do.

Kinder unter 1 Jahre ſind frei.

E. Für diejenigen Paſſagiere, welche nach den weſtlichen Staaten Ame-rika's nen z. B. Buffalo, Rocheſter, Wisconſin u. ſ. w., iſt es
zweckmäßig und gelderſparend, nach Quebee ſich einzuſchiffen, indem nicht allein
das Paſſagegeld viel billiger als nach New ork iſt, ſondern tie Paſſagiere wer
den ſofort nach Ankunft in Quebee mit großen ſchönen Dampfſchiffen billiger nach
benannten Plätzen befördert.

Nähere Auskunft ertheile ich auf portofreie Briefe.

J. MIansfelcdlkt,
Engliſche Planke Nr. I in Hamburg.

re

Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu

haben

Sto ff
zu

ſt y liſt iſſchen Uebungenin der Mutterſprache.

Für obere Klaſſen.Jn ausführlichen Dispoſitionen und kürzern Andeutungen
von

D. G. Herzog.
Vierte verbeſſerte Auflage.

8. geh. Preis 1 F.

Filz franz. Seiden
hute empfing Ehr. Voigt.

Mützen neueſte Fagçon,

empfiehlt Chr. Voigt.
Cravatten Shlipſe

in reichhaltigſter Auswahl bei
Chr. Voigt.

Altar-Lichte in allen Großen bei
C. G. Lincke, alter Markt Nr. 548.

100 150 Centner Heu
liegen zum Verkauf in der Mühle zu Zö
ſchen bei Merſeburg.

Auf den 2ten Oſterfeiertag ladet zum
Ball wobei das Muſik- Corps vom 19.
Infanterie Regiment ſeine Aufwartung
machen wird, freundlichſt ein

Mürllerdorf. Weber.

n T

Für mein Tuchgeſchaft ſuche ich einen
Sohn rechtlicher Eltern, welcher die noö
thigen Schulkenntniſſe beſitzt, als Lehrling.

Merſeburg, im März 1850.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute erfolgte glückliche Entbindung

meiner lieben Frau Louiſe, geborne
Palmié, von einem muntern Jungen,
zeige ich Freunden und Bekannten hier-
durch ergebenſt an. W. Rocco.

Halle, den 25. März 1850.
T

Entbindungs- Anzeige.
(Verſpätet.)

Die am 10. dieſes Monats erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben F. au
Emma, geb. Duimchen, von einem
geſunden Töchterchen, zeigt Freunden und
Bekannten hiermit ergebenſt an

Theodor Heypdrich.
Klein Wittenberg a,Eilbe,

Halle, März 1850 C. A. Schwetſchke ünd Sohn.
n

Sebauerſche Buchdruckerei in Halle.

den 24. März 1850.

vero

Abga
ſonſti
gelöſt
gezah
Anſp
der b
den,
löſche
thes
Verkt
ſchädi
Bewe
Ausſc
eine
der
Schie
Aufſic
Entſe

einem
Arme
betref
Thale
ſich u
hande
meind
den t



u

m

m r 479*

Dienstag, den 26. März 1850.
z kä

Gemeinde Ordnung
für den

Preußiſchen Staat.
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu-

ßen c. c.
verordnen unter Zuſtimmung beider Kammern was folgt:

Titel I.Von den Grundlagen der Gemeinde-Verfaſſung.
5. 1. Zu einem Gemeinde-Bezirk (Gemarkung, Feldflur, Bann) ge

hören alle innerhalb der Gränzen deſſelben gelegenen Grundſtücke. Jedes
Grundſtück muß einem Gemeinde Bezirke angehören oder einen ſolchen
bilden. Veränderungen von GemeindeBezirken können nur unter Zuſtim
mung der Vertretungen der betheiligten Gemeinden und nach Anhörung
der Kreis Vertretung durch einen Beſchluß des BezirksRaths bewirkt
werden. Dieſer Beſchluß bedarf zu ſeiner Gültigkeit der Genehmigung
des Königs und tritt in Kraft, nachdem er durch das Amtsblatt bekannt
gemacht worden iſt. Veränderungen von Gemeinde-Bezirken, welche bei
Gelegenheit der Gemeinheitstheilungen vorkommen, unterliegen dieſen Be

immungen nicht.S. 2 ne Einwohner des Gemeinde Bezirks gehören zur e
Als Einwohner werden diejenigen betrachtet, welche in dem Gemeinde
Bezirk nach den Beſtimmungen der Geſetze ihren Wohnſitz haben.

g. 3. Alle Einwohner 2) der Gemeinde ſind zur Mitbenutzung
der öffentlichen Gemeinde Anſtalten berechtigt und zur t r e
Gemeindelaſten nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes ie e
ſtimmungen beſonderer Stiftungen, welche mit ſolchen e n
verbunden ſind, ingleichen die darauf bezüglichen, auf beſon
beruhenden Privatrechte werden hierdurch nicht berührt. e ber 9 e
meinde Grundbeſitz hat oder ein ſtehendes Gewerbe betreibt, a 2 in
der Gemeinde wohnt, iſt nur verpflichtet, an denjenigen Laſten The S
nehmen, welche auf den Grundbeſitz oder auf das Gewerbe, oder a a
aus jenen Quellen fließende Einkommen gelegt ſind. Jnwieweit un
gen zu den Gemeinde Abgaben und Laſten herangezogen werden n
iſt nach den beſonderen Verhältniſſen der erſteren zu den Gemeinden zu
bemeſſen. Die Provinzial- Verſammlung hat darüber nähere Beinmun
gen zu treffen welche der Genehmigung des Königs bedürfen. l
Erlaſſe ſolcher Beſtimmungen können Waldbeſitzer zu den Gemeinde
gaben und Laſten in höherem Maße als bisher gegen ihren Willen nur
inſoweit herangezogen werden, als es von dem Bezirkö-Rathe im r
ſtändniß mit dem Regierungs Präſidenten für angemeſſen erachtet wir
In der Provinz Weſtphalen und in der Rheinprovinz bleibt es bis n
Erlaſſe ſolcher Beſtimmungen bei den bisherigen Rechten und Pflichten es
Staats als Waldbeſitzer. Die im 7, H. 8 und S. 9 des Geſetzes vom
21. Januar 1839 (Geſetzſammlung S. 31 und 3 bezeichneten ca
fahigen oder zu einem öffentlichen Dienſte oder Gebrauche be
Grundſtücke ſollen im ganzen Staate von Gemeinde Auflagen
freit ſein, als ſie dieſe Befreiung zur Zeit der Verkündigung e z
meinde- Ordnung bereits beſaßen. Zeitweilige Befreiungen von mee
Abgaben und Leiſtungen für neubebaute Grundſtücke ſind e
ſonſtigen nicht perſönlichen Befreiungen können von den Gemeinden 37
gelöſt werden und hören auf, wenn die Entſchädigung teſten 37
gezahlt iſt. Wer auf Entſchädigung Anſpruch machen will t tieſen
Anſpruch binnen Jahresfriſt nach Einführung dieſer e e nung
der betreffenden Gemeinde (8. 156) bei dem Gemeinde Vorſtande anmel
den, widrigenfalls die Befreiung und der Anſpruch auf Entſchadigung er
löſchen. Die Entſchädigung wird zum 20fachen Betrage des
thes der Befreiung nach dem Durchſchnitte der letzten 10 Jahre vor der
Verkündigung dieſer Gemeinde-Ordnung geleiſtet. Steht ein anderer Ent
ſchädigungs Maßſtab durch ſpeziellen Rechtstitel feſt, ſo hat es hierbei ſein
Bewenden. Der Entſchädigungs Betrag wird durch Schiedsrichter, mit
Ausſchluß der ordentlichen Rechtsmittel, feſtgeſtellt von dieſen wird der
eine von dem Beſitzer des bisher befreiten Grundſtücks, der andere von
der Gemeinde Vertretung ernannt. Der Obmann iſt, wenn ſich die
Schiedsrichter über deſſen Ernennung nicht verſtändigen können, von der
Aufſichtsbehörde zu ernennen Alle perſönlichen Befreiungen ſind ohne

ädigun ehoben.Sntiqaus dere bſſtendige Preuße iſt Gemeindewähler, wenn er ſeit

einem Jahre: 1) Einwohner des Gemeindebezirks iſt S. 2) 2) keine
Armen- Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln empfangen und 3) die ihn
betreffenden Gemeinde Abgaben gezahlt hat; endlich 4) mindeſtens zwei
Thaler als Jahresbetrag an direkten Steuern entrichtet oder, ſofern es
ſich um eine nach den Beſtimmungen des Tit. I. verwaltete Gemeinde
handelt, ein Grundſtuck im Werthe von 100 Thlr. oder ein Haus im Ge-
meindebezirke beſitzt. Jn den mahl- und ſchlachtſteuer pflichtigen Gemein-
den tritt an die Stelle des Beitrags zu den direkten Staats Abgaben der rung oder Vermehrung derſelben beſchloſſen hat.

Beilage zu Nr. 71 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land,

Nachweis daß das Gemeinde Mit, lied ein reines jährli inko:bezieht, welches beträgt: c ehrliches Einkmm
für Gemeinden von weniger als 10,000 Einwohner 200 Thlr.

10,000 50,000 250
e mehr als 50,000 300Steuerzahlungen Einkommen und Grundbeſitz der Ehefrau werden

dem Ehemanne Steuerzahlungen, Einkommen und Grundbeſitz der min
derjährigen, beziehungsweiſe der in väterlicher Gewalt befindlichen Kinder,
dem Vater angerechnet. Als ſelbſtſtändig wird nach vollendetem 25ſten
Lebensjahre ein Jeder betrachtet, der einen eigenen Hausſtand hat, ſofern
ihm nicht das Verfügungsrecht über ſein Vermögen oder deſſen Verwal
tung durch richterliches Erkenntniß entzogen iſt. Zu den unbeſoldeten
Stellen in der Gemeinde Verwaltung ſo wie zur Gemeinde Vertretung,
können nur ſolche Einwohner des Gemeindebezirks welche Gemeindewäh
ler ſind, gewählt werden. Von dem Wahlrecht und der Wählbarkeit aus
geſchloſſen ſind diejenigen welche fich in Folge rechtskräftigen richterlichen
Erkenntniſſes nicht im Vollbeſitze der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen
Rechte befinden. Wahlrecht und Wählbarkeit ruhen ſo lange, als der
dazu Berechtigte ſich in gerichtlicher Haft oder in Kriminal Unterſuchung
oder in Konkurs befindet. Wo das Rheiniſche Civilgeſetzbuch gilt, ruhen
das Wahlrecht und die Wählbarkeit desjenigen, der in Zahlungs Unfähig
keit verfällt, ſo lange, bis die Rehabilitirung ausgeſprochen iſt.

S. 5. Wer in einer Gemeinde ſeit einem Jahre mehr als einer der
drei höchſtbeſteuerten Einwohner ſowohl an direkten Staats als an Ge
meinde Abgaben entrichtet, iſt auch, ohne in der Gemeinde zu wohnen
oder ſich daſelbſt aufzuhalten berechtigt, an den Wahlen Theil zu neh
men, falls bei ihm die übrigen Erforderniſſe, um Gemeindewähler zu
ſein, vorhanden ſind. Daſſelbe Recht haben juriſtiſche Perſonen, wenn ſie
in einem ſolchen Maße in der Gemeinde beſteuert ſind.

H 6. Die Gemeinden ſind Corporationen, Jeder Gemeinde ſteht die
Selbſtverwaltung ihrer Angelegenheiten zu.

S. 7. Jn den Gemeinden wird ein Gemeindevorſtand und ein Ge
meinderath gebildet, welche nach näherer Vorſchrift dieſes Geſetzes dieſel
ben vertreten. Der Gemeinde Vorſtand iſt die Obrigkeit des Orts und
verwaltet die GemeindeAngelegenheiten. Die mit den Lehn und Erb
ſchulzengütern verbundenen Rechte und Pflichten in Beziehung auf die
V. rwaltung des SchulzenAmts ſind aufgehoben.

d 8. Jede Gemeinde iſt befugt, ihre beſondere Verfaſſung in einem
Gemeindeſtatut zu verzeichnen, welches alsdann die Grundlage dieſer be
ſonderen Verfaſſung bildet. Gegenſtände eines ſolchen Statuts ſind: 1) Feſt
ſetzungen über ſolche Angelegenheiten der Gemeinden ſo wie über ſolche
Rechte und Pflichten ihrer Mitglieder hinſichtlich deren das gegenwärtige
Geſetz Verſchiedenheiten geſtattet oder keine ausdrücklichen Beſtimmungen
enthält 2) Weſtimmungen über ſonſtige eigenthümliche Verhältniſſe und
Einrichtungen. Das Gemeindeſtatut bedarf der Beſtätigung des Bezirks
Rathes nach vorgängiger Begutachtung durch den Kreis Ausſchuß.

S. 9. Für Gemeinden, welche mehr als 1500 Einwohner haben,
kommen in der Regel die Beſtimmungen des Tit. II., für die Gkmein
den, welche nicht mehr als 1500 Einwohner haben in der Regel die
Beſtimmungen des Tit. III. zur Anwendüng. Auf den Antrag des in
jenen Gemeinden nach dem Tit. II., in dieſen nach dem Tit. III. ge
wählten GemeindeRathes können jedoch von dem BezirksRathe auch
Gemeinden mit mehr als 1500 Einwohnern den Beſtimmungen des
Tit. III. und Gemeinden mit nicht mehr als 1500 Einwohnern den Be
ſtimmungen des Tit. II. unterworfen werden.

Titel II.Von den Gemeinden, welche mehr als 1500 Einwohner
haben.

Abſchnitt I.Von der Zuſammenſetzung und Wahl des GemeindeRaths.
H. 10. Der Gemeinde Rath beſteht aus 12 Mitgliedern (Gemeindeg

Verordneten) in Gemeinden ven weniger als 2500 Einwohnuern,
aus 18 in Gemeinden von 2,500 bis 5,000 Einwohnern,

24 5,001 10,00030 10,001 20,00036 2 20,001 30,00042 30,001 50,00048 3560,001 70,00054 r 70,001 90,00060 90,001 120,000D

Jn Gemeinden von mehr als 120,000 Einwohnern treten für jede wei
teren 50,000 Einwohner 6 Gemeindeverordaete hinzu. Wo die Zahl
der Mitglieder nach den bisherigen Beſtimmungen eine andere geweſen
iſt, verbleibt es bei dieſer Zayl, ſo lange nicht der neugewählte Ge
meinde- Rath mit Genehmigung des BezirksRathes eine Wecminde

e
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6. 11. Zum Zwecke der Wahl des Gemeinde Rathes werden die
Gemeindewahler (99. 4 und 5) nach Maßgabe der von ihnen zu ent-
richtenden direkten Steuern (Gemeinde, Kreis Bezirks, Provin
jal und Staatsabgaben), in den Gemeinden, wo die Mahl und

Schlachtſteuer beſteht, nach Maßgabe ihres Einkommens, in drei Ab-
theilungen getheilt. Die erſte Abtheilung beſteht aus denjenigen,
welche die höchſten Beträge bis zum Belaufe eines Drittels des Ge
ſammtbetrages der Steuer aller Gemeindewähler entrichten, oder welcheb höchſte Einkommen bis zum Belaufe eines Drittels des Geſammt

einkommens aller Gemeindewähler beſitzen. Jn die erſte Abtheilung
gehört auch derjenige, deſſen Steuerbetrag oder Einkommen nur theil
weiſe in das erſte Drittel fällt. Die übrigen Wähler bilden die zweite
und dritte Abtheilung die zweite reicht bis zur Hälfte der Geſammt-ſteuer reſp. des Geſammteinkommens dieſer Wähler. Steuern, die
e Grundbeſitz oder Gewerbebetrieb in einer anderen Gemeinde ent
richtet werden ſo wie die Steuer für die im Umherziehen betriebenen
Gewerbe, ſind bei der Bildung der Abtheilungen nicht anzurechnen.
Die Dienſte (9. 49) kommen gleich den Abgaben in Anrechnung.
Kein Wähler kann zweien Abtheilungen zugleich angehören. Läßt ſich
weder nach dem Steuerbetrage oder Einkommen, noch nach der alpha
vetiſchen Ordnung der Namen beſtimmen, welcher unter mehreren
Wahlern zu einer beſtimmten Abtheilung zu rechnen iſt, ſo entſcheidet
das Loos. Jede Abtheilung wählt ein Drittel der Mitglieder zum
Gemeinde Rath ohne dabei an die Wähler der Abtheilung gebunden
zu ſein.

12. Gehören zu einer Abtheilung mehr als 500 Wähler, ſo
kann die Wahl in derſelben nach Bezirken geſchehen. Auch die aus
mehreren Ortſchaften beſtehenden Gemeinden können in Wahlbezirke
eingetheilt werden. Die Anzahl und die Gränzen der Wahlbezirke, ſo
wie die Anzahl der von einem jeden derſelben zu wählenden Gemeinde-
verordneten, werden nach Maßgabe der Zahl der Wähler von dem Ge-
meindevorſtande feſtgeſetzt.

13. Bei Gemeinden, welche mehrere Ortſchaften umfaſſen,
kann der BezirksRath nach Verhältniß der Einwohnerzahl beſtimmen,
wie viel Mitglieder des Gemeinde Raths aus jeder einzelnen Ort-
ſchaft zu wahlen ſind.

F. 14. Die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Ge-
meindeVerordneten muß aus Grundbeſitzern (Eigenthümern, Nieß-
brauchern und ſolchen die ein erbliches Beſitzrecht haben) beſtehen.
Befinden ſich in einer Gemeinde gar keine oder nur ſehr wenige Grund
beſitzer, ſo können ſtatt derſelben oder gleich ihnen Pächter gewählt
werden. Die nähere Beſtimmung hierüber iſt von dem BezirksRathe
für jeden einzelnen Ort zu treffen.

H. 15. Mitglieder des GemeindeRaths können nicht ſein: 1) die
vom Staate ernannten Mitglieder der Aufſichtsbehörde (S. 138) 2)
die Mitglieder des Gemeinde Vorſtandes und die ſonſtigen Gemeinde
Beamten 3) die Mitglieder der Kreis, Stadt und Landgerichte,
mit Einſchluß der Einzelrichter ihrer Gerichtsſprengel, ingleichen die
Mitglieder der höheren Gerichtshöfe; 4) die Beamten der Staats An
waltſchaft; 5) die Polizei Beamten 6) die zum ſtehenden Heere und
die zu den Landwehrſtämmen gehörenden Perſonen. Vater und Sohn,
ſo wie Brüder dürfen nicht zugleich Mitglieder des Gemeinde Raths
ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich erwählt, ſo wird der ältere
allein zugelaſſen.

H. 16. Die Mitglieder des Gemeinde Raths werden auf 6 Jahre
gewählt. Jedoch verliert jede Wahl ihre Wirkung mit dem Aufhören
der Wählbarkeit (S. Alle zwei Jahre ſcheidet ein Drittheil aus
und wird durch neue Wahlen erſetzt. Die das erſte und zweite Mal
Ausſcheidenden werden für jede Abtheilung durch das Loos beſtimmt.

S. 17. Eine Liſte der Gemeindewähler, welche die erforderlichen
Eigenſchaften derſelben nachweiſt, wird von dem Gemeinde Vorſtande
geführt und alljährlich im Juli berichtigt. Die Liſte wird nach den
e hettangen und in dem Falle des 9. 12 nach den Wahlbezirken
eingetheilt.

H. 18. Vom 1. bis 15. Juli ſchreitet der Gemeinde Vorſtand zur
Berichtigung der Liſte. Vom 15. bis zum 30. Juli wird die Liſte in
einem oder mehreren, zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen in
der Gemeinde offen gelegt. Während dieſer Zeit kann jeder Einwoh-
ner der Gemeinde gegen die Richtigkeit der Liſte bei dem Gemeinde
Vorſtande Einwendungen erheben. Der Gemeinde Rath entſcheidet
darüber bis zum 15. Auguſt. Jnnerhalb 10 Tagen nach Mittheilung
der Entſcheidung iſt die Berufung an den Bezirks Rath zuläſſig, wel
cher binnen 4 Wochen endgültig entſcheidet. Soll der Name eines ein-
mal in der Liſte aufgenommenen Einwohners wieder ausgeſtrichen wer
den, ſo iſt ihm dieſes unter Angabe der Gründe 8 Tage vorher von dem
Gemeinde- Vorſtande mitzutheilen.

S. 19. Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung des Gemeinde
Raths finden alle zwei Jahre im November ſtatt. Die Wahlen der

dritten Abtheilung erfolgen zuerſt, die der erſten zuletzt. Außerge-
wöhnliche Wahlen zum Erſatze innerhalb der Wahlperiode ausgeſchie
dener Mitglieder können von dem Gemeinde Rathe veranlaßt oder
von dem BezirksRathe angeordnet werden. Der Erſatzmann bleibt
nur bis zum Ende derjenigen 6 Jahre in Thätigkeit, auf welche der
Ausgeſchiedene gewählt war. Alle n oder Erſatzwahlen
werden von denſelben Abtheilungen und Bezirken (S. 12) vorgenom
men, von denen der Ausgeſchiedene gewählt war. Jſt die Zahl der
zu wählenden Gemeinde Verordneten nicht durch drei theilbar, ſo iſt,
wenn nur einer übrig bleibt, dieſer von der zweiten Abtheilung zu
wählen. Bleiben zwei übrig, ſo wählt die erſte Abtheilung den einen
und die dritte Abtheilung den anderen.

H. 20. Der GemeindeRath hat jederzeit die nöthige Beſtimmung
zur Ergänzung der erforderlichen Anzahl von Grundbeſitzern (ſ. 14)
zu treffen. Iſt die Zahl der Grundbeſitzer, welche zu wählen ſind,
nicht durch' die Zahl der Wahlbezirke theilbar, ſo wird die Vertheiluv g
auf die einzelnen Wahlbezirke durch das Loos beſtimmt. Mit dieſer
Beſchrankung können die ausſcheidenden Mitglieder des Gemeinde-Raths
jederzeit wieder gewählt werden.

21. Vierzehn Tage vor der Wahl werden die in der Liſte 17.
18) verzeichneten Wähler durch den Gemeinde Vorſtand zu den Wahlen
mittelſt ſchriftlicher Einladung oder ortsüblicher Bekanntmachung be
rufen. Die Einladung oder Bekanntmachung muß das Lokal, die Tage
und die Stunden, in welchen die Stimmen bei dem Wahlvorſtande ab
zugeben ſind, genau beſtimmen.

H. 22. Der Wahlvorſtand beſteht in jedem Wahlbezirk aus dem
Bürgermeiſter oder einem von dieſem ernannten Stellvertreter als
Vorſitzenden und aus zwei von dem GemeindeRath gewählten Beiſitzern
Für jeden Beiſitzer wird von dem Gemeinde Rath ein Stellvertreter
gewahlt.

K. 23. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich zu Pro
tokoll erklären, wem er ſeine Stimme geben will. Er hat ſo viele
Perſonen zu bezeichnen, als zu wählen ſind. Nur die im H. 5 erwähn-
ten außerhalb der Gemeinde wohnenden, höchſtbeſteuerten und juriſti
ſchen Perſonen, ſo wie die durch den Militairdienſt von ihrem Ge-
meinde Bezirk entfernten Wähler, können ihr Stimmrecht durch Be
vollmachtigte ausüben. Die Bevollmächtigten müſſen ſelbſt Gemeinde
Wähler ſein. Jſt die Vollmacht nicht in beglaubigter Form ausgeſtellt,
ſo entſcheidet über die Anerkennung derſelben der Wahl Vorſtand end
gültig.

9. 24. Gewählt ſind diejenigen, welche bei der erſten Abſtimmung
die abſolute Stimmenmehrheit (mehr als die Hälfte der Stimmen) er-
halten haben. Wenn ſich bei der erſten Abſtimmung nicht für ſo viele
Perſonen, als zu wählen ſind, die abſolute Stimmenmehrheit ergeben
hat, wird zu einer zweiten Wahl geſchritten. Der Wahl Vorſtand
ſtellt die Namen derjenigen Perſonen, welche nächſt den Gewählten
die meiſten Stimmen erhalten haben, ſo weit zuſammen, daß die dop
pelte Zahl der noch zu wählenden Mitglieder erreicht wird. Dieſe Zu
fammenſtellung gilt alsdann als die Liſte der Wählbaren. Zu der
zweiten Wahl werden die Wahler durch eine das Ergebniß der erſten
Wahl angebende Bekanntmachung des WahlVorſtandes acht Tage vorher berrſen Bei der zweiten Wahl iſt die abſolute Stimmenmehr-
heit nicht erforderlich. Unter denjenigen, die eine gleiche Anzahl von
Stimmen erhalten haben, giebt das Loos den Ausſchlag. Wer in meh
reren Abtheilungen oder Bezirken gewählt iſt, hat zu erklären, welche
Wahl er annehmen will.

H. 25. Die Wahlprotokolle ſind vom Wahl Vorſtande zu unterzeich
nen und vom Gemeinde Vorſtande aufzubewahren. Der Gemeinde Vor-

ſtand hat das Ergebniß der vollendeten Wahl ſofort bekannt zu machen.
Gegen das ſtattgehabte Wahlverfahren kann von jedem Wähler der Ge
meinde, innerhalb zehn Tagen nach der Bekanntmachung bei der Auf-
ſichts- Behörde Beſchwerde erhoben werden. Bei erheblichen Unregelmä-
ßigkeiten hat die Aufſichts Behörde die Wahlen auf erfolgte Beſchwerde
oder von Amts wegen innerhalb zwanzig Tagen nach der Bekanntmachung
durch eine motivirte Entſcheidung für ungültig zu erklären.

9. 26. Die bei der regelmäßigen Ergänzung neu gewählten Mitglie
der des Gemeinde Rathes treten mit dem Anfang des auf ihre Wahl fol-
genden Jahres ihre Verrichtungen an die Ausſcheidenden bleiben bis da
hin in Thätigkeit. Der Gemeinde Vorſtand hat die Einführung der Ge
wählten und deren Verpflichtung durch Handſchlag an Eidesſtatt anzu
ordnen.

(Fortſetzung folgt.)
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ge 30. December 1848 geleiſtet notirt ſind, Ein großes ſettes Schwein ſtehtJe- Bekanntmachungen. unter dem Anführen, daß dieſer Wechſel Verkauf n Jur, in e ges um
e Retourbriefe. ihrer genannten Erblaſſerin abhanden geder 1) An den Papiermüller K. Brann kommen ſei, und auf Grund des Art. 7235) Ein gutes Fortepiano iſt für 32 V
len rode in Tennſtaädt. 2) An den Bööttcher der allgem. deutſchen Wechſelordnung, ſowie zu verkaufen bei Rahnefeld, Rathhaus-
r geſellen Deparathe in Wegeleben bei des Art. 98 unter Nummer 9 um Ein gaſſe Nr. 247.
r lberſtadt. 3) An B iſter leitung des Mortificationsverfahrens geiſt, Halberſtadt. 3) An Hrn. Bürgerme vet de s auf den abhanzu Bertram in Mücheln. 4) An Rev. eten, auch die in Bezug auf den a Dem Herrn A. H. und ſeinen Freunnen Farewell in Leipzig 5) und 6) An Hrn. den gekommenen Wechſel von ihnen an den, welche uns geſtern durch ihre gütige

Aſſeſſor Orandemann in Bitterfeld. geführten Umſtände eidlich beſtärkt haben, Mitwirkung in dem vaterlandiſchen Schau
7 7) An den Drechslergeſellen R. Seidel ſo werden alle diejenigen, welche an dem ſpiele Major von Schill einen angeneh-
nd in Berlin. 8) An Madame Rohde in obgedachten Wechſel einen Anſpruch zu men Abend bereiteten, ſtatten ihren ver

Berlin. 9) An den Handlungs-Commis haben glauben, andurch geladen, bindlichſten Dank ab
Lehmann in Wittenberge.
Garde-Huſar G. Höpfner in Potsdam
nebſt 1 Packet G. H. 8 Loth. 11) An
F. Lämmerhardt in Doderſtadt bei
Kangenbogen. 12) An den Pferdehandler
Karel in Karsdorf bei Altenburg. 13)
An den Unteroffizier Kunze beim Zten
Ulanen- Regiment. 14) An Hrn. A. W.
d'Heureuſe in Berlin. 15) An Hin.
Brchhändler C. Theodor in Altena.
16) An
17) An den Stock-Fabrikanten Jahn in
Wallhauſen. 18) An die unverehrlichte
Reinicke in Polleben bei Eisleben. 19)
An O. Böoſe in Bremen. 20) An Hrn.
Dr. juris Tiemann in Berlin. 21) An
die rerw. Fr. v. Pleſſen in Frankleben
bei Merſeburg. 22) An den Hausknecht
G. Blier in Sudenburg. 23) An Hrn.
Jul. Staufenau in Löbejün. 24) An
den Schneidermſtr. Weyer in Coönnern.
25) An Herrn Stud. N. Clemm in
Leipzig. 26) An Hrn. Gerbecke in Eis-
leben. 27) An Hru. Hagenbruck in
Nordhauſen. 28) An Johann Brückner
in Halle. 29) An Hrn. Rentier Heſſe
in Leulingen. 30) An Hrn. Regiſtrator
Huch in Oſchersleben.

Halle, den 23. März 1850.
Königl. Poſt-Comtoir.

à T

Edictalladung
wegen Amortiſation eines

Wechſels.
Nachdem Herr Julius Robert Wilhelm

Drandorff zu Altenburg und Herr
Guſtav Wilhelm Drandorff zu Herr-
mannsgrün, als Erben der verſtor-
benen Frau Johanne Sophie Friederike

edwig verwittwete Drandorff zu
chneeberg, wegen eines von dem

hieſigen Banquierhauſe Hammer und
Schmidt an die verw. Drandorff un
ter dem 14. September 1847 über die
Summe von 600 ausgeſtellten, nach
Zmonatlicher Kündigung zahlbaren Sola-
wechſels, auf deſſen Rückſeite nach der
bei den Akten befindlichen Copie die Zah
lungen von 200 150 und 100
als reſp. am 14. Juli, 19. October und

10) An den

Herrn Robert Püttmann.

den 25. Juli 1850
Vormittags um 11 Uhr im Handelsge-
richt auf dem Rathhauſe allhier entweder
in Perſon oder durch hinlanglich, ſo viel
Ausländer betrifft, gerichtlich legitimirte
Anwälte zu erſcheinen ihre Anſprüche an
erwähntem Wechſel unter Beibringung
der erforderlichen Legitimation zu liquidiren,
mit den Ausbringern der Edictalien, wel-
che binnen 12 Tagen, vom Termine an
gerechnet, auf das betreffende Vorbringen,
bei Strafe des Eingeſtändniſſes und der
Ueberführung ſich einzulaſſen und zu ant-
worten, auch die etwa producirten Urkun-
den bei Strafe des Anerkenntniſſes zu re-
cognosciren haben, eintretenden Falls auch
mit den ſich Anmildenden von 6 Tagen
zu 6 Tagen rechtlich zu verfahren, mit
der Quadruplik zu beſchließen und

den 19. September 1850
der Jnrotulation der Akten, ſowie

den 10. October 1850
der Publikation eines Beſcheids ſich zu
gewärtigen.

Diejenigen welche im zuerſt gedachten
Termine nicht erſcheinen oder nicht ge
hörig liquidiren, ſollen für präcludirt und
ihrer Anſprüche auch der Rechtswohlthat
der Wi dereinſetzung in den vorigen Stand

für verluſtig erachtet, der Eingangs vezeich
nete Wechſel ſoll für amortiſirt erklaärt,
nicht minder die Publication des Beſcheids
in dem dazu beſtimmten Termine Mittags
um 12 Uhr in contumaciam der Nicht-
erſchienenen bewirkt werden und es haben
auswärtige Liquidanten zu Annahme künf-
tiger Zufertigungen einen Bevollmachtig
ten unter der Gerichtsbarkeit der Stadt
Leipzig bei 5 Strafe zu beſtellen.

Leipzig, den 12. Februar 1850.
Die zu der Stadt Leipzig San-

delsgericht Verordneten.
Dr. Füſſel.

n S Eirea 2 Wispel gu-
ten Esparſette-Saamen von
letzter Erndte empfiehlt

Schmidt in Morl.

mehrere Theaterfreunde.
c è]zxw— c

Mehrere der letztern Jahrgänge der
Berliner Zeitungen, des Amtsblatts und
des Halliſchen Couriers ſind billig zu ver-
rn Märkerſtraße Nr. 454, eine Treppe
yoch.

Eine elegante Halb-Chaiſe, ſehr wenig
gebraucht, ein und zweiſpannig zu fah
ren, ſteht ſofort zu verkaufen Markerſtraße
Nr. 454 bei dem Kutſcher das Nähere.

Geſuch.
Ein junger Menſch von gebildeten El-

tern, welcher Luſt hat die Uyhrmacherkunſt
gründlich zu erlernen, kann kommende Oſtern
unter annehmbaren Bedingungen in die
Lehre treten bei

J. A. Lorenz, Uhrmacher.

nnkrr

Zeitz, den 18. März 1850.

Echte Teltower Rübchen empfiehlt
M. Weber, Schmeerſtr. Nr. 711.

Trockene Hefe,
im Ganzen und Einzelnen billigſt bei

Moritz Förſter.
Sächſiſche Salzbutter, friſch und

ſchön, empfiehlt Moritz Förſter.
—A

Zwei ordentliche gut empfohlene Dre-
ſcher- Familien finden zu Oſtern d. J.
Wohnung und Arbeit in Gimritz bei
Halle.

Ein Knabe, der die bieſigen Schulen
beſucht, findet als Penſionair freundliche
Aufnahme mit Benutzung eines Pianofor-
tes bei Hoffmann, Ger.-Actuar, vor dem
Leipziger Thor Nr. 3.

Oſter- Eier
C. L. Blau.empfiehlt

Stearinlichte, das Pack 26 Loth,
von 82 an, verkauft

Friedr. Wilh. Dalchow.

ö



Alte abgelagerte Cuba, Cabannas-
und Domingo- Cigarren ſchönen
leichten Varinas-Canaſter und
Portoriceo-Taback in Rollen, auch
Varinas- Blätter in beſter Waare
empfiehlt billigſt

Joh. Andr. Otto'“s Wittwe,
gr. Klausſtraße Nr. 873.

Friſchen ſchönſten Düſſeldorfer
Wein -Moſtrich empfiehlt in Büch-
ſen und einzeln billigſt

Joh. Andr. Otto's Wittwe.

Ziegelei- Verkauf.
Eine ſtets betriebene Ziegelei mit circa

19 Morgen dabei belegenem guten Lehm-
boden, in der Torgauer Gegend, ſoll
unter ſehr annehmbaren Bedingungen für
den Preis von 2300 ſofort verkauft
werden durch den GeſchaftsAgent

Schreyer in Düben.

Eine Wagen -Plane iſt gefunden wor-
den, und kann dieſelbe im Gaſthof Zur
grünen Tanne“ wieder in Empfang ge-
nommen werden. Thiele.

Ein ordentliches junges Mädchen kann
gegen ein maäßiges Honorar auf einem Land-
gute in der Nähe von Halle die Wirth-
ſchaft erlernen und ſofort eintreten. Des-
fallſige Offerten bittet man in frankirten
Briefen unter Adreſſe H. L. poste restante
Halle baldigſt niederlegen zu wollen.

12
Empfehlungs- Anzeige.

Unterzeichnete empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften zum Operiren der Hühner
augen, eingewachſenen Nägel, Warzen und Froſtbeulen c. unter Zuſicherung billiger
und reeller Bedienung. Die Heilung erfolgt radical und kommen ſolche Uebel nie

wieder r reAuch beſitze ich ein von vielen Aerzten empfohlenes Hühneraugen und Froſt-beulen Pflaſter, welches ſich in allen Fallen, nach Anweiſung gebraucht, Ab don

bewahrt gefunden hat und ſehr zu empfehlen iſt.
Mein Logis iſt im goldenen Löwen, Leipziger Straße Nr. 387; mein Aufent

halt dauert nur 8 Tage.

W

Auguſte Dreyling,
approbirte conceſſionirte Hühneraugen Operatrice aus Danzig.

Zeugniſſe. SMit Vergnügen beſcheinige ich hierdurch: daß Madam Dreyling aus Dan
zig während ihres mehrwöchentlichen Aufenthaltes hierſelbſt, viele Krähenaugen, ein
gewachſene Nägel c. mit großer Geſchicklichkeit und zur vollkommenſten Zufriedenheit
der daran Leidenden operirt hat.

Duderſtadt, am 21. December 1849. Landphyſicus Dr. Koch.
-*m2m nndBruno Baucgr“s

neuestes Werk: Die Kritik der Evangelien und Geschichte
ihres Vrsprungs, erhielten wir so eben aus Berlin. Wir machen jeden
Gebildeten auf diese überaus wichtige Erscheinung aufmerksam, welche in Lie-
ferungen à 6 Silbergroschen ausgegeben wird.

G. C. Knapps Sort. Buchh. (Schroedel Simon) in Halle.
A. Lossier in Cönnern

n S 2 cm 2 eSprottilen in DOel, etwas pikantes, à Kruke 7 große
Lüneb. und Rhein-Neunaugen, à St. L u. 2 in Schocken
billiger, Sardellenheringe, à Schock 2 erhielt friſch Boltze.

nene c

e LBentifrice universel
zur ſofortigen Beſeitigung der Zahnſchmerzen

in Flacon mit Gebrauchsanweiſung und ärztlichen Zeugniſſen à

S ßer eG Daurchalle Buchhandlungen Deutſch
Slands iſt zu haben, in Halle in der
SESchwetſchke'ſchen Sort. Buchh.
S (Pfeffer), bei E. Anton und in
eder Knapp'ſchen Sort.-Buchh.:
S Gteſehrverbeſſerte Auflage S

von tS 5s Handtke's Schulatlas
über alle Theile der Erde. S
425 Blätter in quer Quart. S
S Preis cartonnirt 15 einzelne Kar S
Sten zu Der beſte Beweis für s
die Brauchkarkeit dieſes unerhörts
Sbilligen Atlaſſes iſt, außer den vie-
len empfehlenden Beurtheilungen, eine
S Abſatz von 100,000 Exemplaren ſeit
ten 8 Jahren ſeines Erſcheinens.
e Die Herren Lehrer, welche denſelben z
Enoch nicht beachteten, erſuchen wir,
G ihm einige Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Er e e e

S beſtehend aus 6 heizbaren Stuben, nebſt

Dieſes in Frankreich patentirte, arztlich gepruüfte, und in ſeiner Anwendung
durchaus unſchädliche Mittel, bringt die außerordentliche Wirkung hervor, daß es
e die heftigſten Zahnſchmerzen nach Verlauf von wenigen Minuten vollkommen

eſeitigt.
Der einfache Gebrauch deſſelben iſt, daß man 10 bis 12 Tropfen auf wenig

Baumwolle tropfelt, und letztere in die Seite des Ohres ſieckt, wo der Schmerz
Statt findet.

Alleiniges Depot für Halle und Umgegend bei

2te Etage, zu vermiethen, und kann zum
1. October dieſes Jahres bezogen werden, in Coönnern.

Ein ſchwarz und weißgefleck
ter Jagdhund, auf den Namen

e Chasseur“ hörend, iſt mir am
18. d. M. entlaufen. Wer denſelben hier
oder in Halle gr. Markerſtraße Nr. 408
abliefert, erhalt eine ſehr gute Belohnung.

Pödeliſt bei Freiburg a U.
v. Rauchhaupt.

einem ſchönen Vorſaal und 6 Kammern,
Feuerungsgelaß, Mitgebrauch des W ſch-
hauſes und Trockenbodens und zugleich
auch einem verſchloſſenen Keller. Auch
kann auf Verlangen ein Pferdeſtall abge-
laſſen werden.

Eduard Hartig jun.

Die Jaäger ſchießen morgen in Glaucha.
Anfang 2 Uhr.

10 Wispel Roggen-Kleie liegen zu verHornſpäne ſind zu verkaufen Ober-
kaufen in der Barfüßerſtraße Nr. 119.Leipziger Straße Nr. 1655.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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